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Wenn in Zürich, dann bei Michel

Juni 1945 Schweizerische satirische Monatschrift JBf 23. Jahrgang Nr. 6

«Wenn die Neutralen schon nicht
auf der Seite Deutschlands kämp-
fen, sollen sie wenigstens für den
deutschen Sieg beten !» (Göbbeis)

Bättet hämmer wie verruckt
das «ewig» Liechtli aa.
Aber bald hätt s Flämmli zuckt
und s Schnüerli hät la gaa.

S Fridestüübli hät sin Zwiig
la gheye übrem Riich.

Mer händ halt bättet für en Sieg
und nicht für einen Siich.

Halt stetswas es verspricht-

«en» ill Aimed. Sinn dei iMcdei

^un« 1945 5ck^si»eri»c»,v zatii-jAck« KKono»»«àif» MW ^o»,^yony k^e. s
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«Der Kritikilterik i »
Rosinantes in- und aussenpolitisches Gemecker

Irgendwo muß natürlich auch Herr Ribben-
trop sein. Wenn er zum Beispiel in der
Schweiz wäre? Die Rosinante weiß es na-
türlich nicht, aber möglich wäre es doch.
Vielleicht hat er die Gräfin Ciano geheira-
tet, damit er nicht ausgewiesen wird. Mög-
lieh wäre auch das. Da doch schließlich bei
uns alles möglich ist.

*

Es gibt nichts Rührenderes als Kinderliebe.
Natürlich ist diese besonders zu loben, wenn
sie bei Lebzeiten der Eltern in Erscheinung
tritt. Nachher nennt man dieses freund-
liehe Gefühl «Pietät». Zwar kann man diese
nicht von allen Kindern verlangen, von den
Kindern der Familie Blätter zu Hergiswil
am See aber hätte man doch füglich etwas
davon erwarten dürfen, hinterließ doch der
Vater ein ansehnliches Vermögen von einem
wohlgezählten Milliönchen. Und schließlich
hängt doch eine gut eidgenössische Pietät
fraglos ziemlich direkt mit dem Geldsack
des lieben Verstorbenen zusammen. Es ist
natürlich auch möglich, daß die Blättler-
kinder gar nicht wissen, was «Pietät» ist;
man kann schließlich nicht von jedermann
verlangen, daß er alle Fremdwörter der
Welt kennt, so landesunübliche erst recht
nicht. Am Ende steht das Wort nicht ein-
mal im Katechismus.
Also den Blättlerkindern kann man keinen
Vorwurf machen, daß sie ihrem toten Vater
den ganzen Schwarzhandel mit Ausnahme
des Gewinns mit ins Grab geben und die
Gerichte somit zwingen wollten, ihre Sit-
zungen im Hades abzuhalten. Nun, die Ge-
richte verzichteten auf makabres Beiwerk
und blieben schön auf ebener Erde, auf der
ja schließlich auch die ganze «schwarze
Kunst» praktiziert worden war, unter dem
etwas trüben Auge des Gesetzes, das «über-
sah», daß in einem einzigen Semester 60

niedliche Eisenbahnwagen voll schwarzes
Holz (wahrscheinlich Ebenholz) abge-
schleppt wurden. Womit wir nicht etwa der
Nidwaldner Regierung einen Vorwurf ma-
chen wollen. Keinesfalls, denn schließlich
kann man bei dieser riesigen Ausdehnung
des Territoriums von keiner Polizei ver-
langen, daß sie ihre Augen überall hat, im
«Kreuz», in der «Krone», im «Hirschen», im
«Rößli» und erst noch auf der Straße. Nein,
so etwas kann man von der Nidwaldner Re-

gierung schon gar nicht verlangen.

*

Der olle Kronprinz Wilhelm hat natürlich
auch noch seinen Senf zum Weltgeschehen
abgeben müssen. Die Deutschen hätten sich
wie «Tölpel» benommen, verkündet dieser
Deutsche im Quadrat. Er will nun plötzlich
Hitler vor der Juden- und Katholikenver-
folgung gewarnt haben. Der ganze Krieg
sei ein «Reinfall» gewesen. Welche Erkennt-
nis! Der hohe Zoller muß doch nicht ganz
so blöd gewesen sein, wie er immer^aussah.

*

Meldung aus dem Lande der unbegrenzten
Freiheiten: Der amerikanische General-
Staatsanwalt Francis Biddle erklärte sich
am Donnerstag für die gänzliche Beseiti-
gung der Handelsschranken auf der ganzen
Welt. Am Freitag war er bereits General-
Staatsanwalt gewesen.

*

«Die Schweiz ist bereit, vier Millionen zu-
verlässige Arbeiter auf den Bauplatz einer
neuen Welt zu stellen», erklärte Bundesrat

Soldaionieben, hei das helsst lustig sein!

Kobelt. Wahrscheinlich meint er Fremd-
arbeiter, denn wo er bei uns die vier Mil-
lionen hernehmen will, ist nicht leicht ver-
ständlich, es sei denn, er rechne mit einer
rapiden Wirkung des Familienschutzes.

*

Toscanini würde bestimmt nie Bundesrat
bei uns. Ueberhaupt ist ein solcher Mensch
kaum irgendwo zu gebrauchen. Ein derart
unzeitgemäß konsequenter Charakter muß
ja heutzutage bankrott machen, wenn er
nicht zufälligerweise ein begnadeter Diri-
gent ist. Der Maestro weigert sich hart-
näckig, nach Mailand, an seine geliebte
Scala zurückzukehren. Er wolle als freier
Bürger und nicht als Untertane des Königs
und Hauses Savoyen nach Italien zurück-
kehren, erklärte er ebenso deutlich wie
respektlos. Wenn die Rosinante zwischen
Toscanini und Umberto zu wählen hätte,
wäre sie schnell fertig mit dem Urteil,
Majestätsbeleidigung hin oder her.

*

25 englische FHD traten in den Streik. Ohä.
Das ist natürlich nicht vorgesehen im
Dienstreglement. Die FHD weigerten sich,
den Herrn Messerschmitt, seines Zeichens

Flugzeugkonstrukteur, und 100 weitere

deutsche Offiziere zu bedienen. Man wird
ins Dienstreglement einen neuen Paragra-
phen aufnehmen müssen: «Sofern die FHD
gesünder empfinden als ihre Offiziere, ist
ihnen das Streiken gestattet».

*

Der reaktionären Presse ist eine Propa-
ganda-Chimäre kläglich ver-eingegangen.
Des langen und breiten hat sie ein angeb-
liches Verschwinden des schweizerischen
Legationssekretärs König gemeldet, «seit
er sich mit den Russen in Verbindung set-
zen wollte». Wie schön wäre es gewesen,
wenn man ein kleines privates Katynchen
hätte aufziehen können. Nun ist aber der
Türk umgestanden, da sich der König auf
dem Wege nach der Türkei befindet. Man
hat ihn also trotz seines monarchistischen
Namens in Sowjetrußland nicht umge-
bracht. Nei au nei!

*

Wir haben die traurige Pflicht, unsere Le-
ser vom Hinscheid von Madame de Censur
gebührend in Kenntnis zu setzen. Diese
Dame hätte nach obrigkeitlichem Zeugnis
schon am 8. Mai hinscheiden sollen, nahm
aber dann auf den V-Tag Rücksicht und
gab ihren Geist erst eine Woche nach die-
sem somit ungetrübten Ereignis auf. Es 1st

zu hoffen, daß ihr ein würdiges Denkmal
gesetzt werde — der «Bärenspiegel» wird
sich in der nächsten Sondernummer beson-
ders dafür einsetzen —, und zwar eines aus
möglichst vielen eratischen Blöcken, damit
dieses Luder nicht etwa wieder aufersteht.
Sollte das aber doch irgendwann wieder
einmal geschehen, so wird das ein Zeichen
dafür sein, daß den sieben höchsten Eid-
genossen der Heldenmut wieder einmal in
die Hosen gesunken ist, wie das auch bei
Männern mit geschichtsnotorischen Ahnen
zuweilen vorkommen können soll.

*

270 Nazi wurden ausgewiesen. Die übrigen
10,000 fühlen sich seither, wie die Rosinante
erfährt, wie neu geboren. Sie danken dem
Bundesrat vielmal für die liebenswürdige
Gastfreundschaft, die er mit angeblich ein-
stimmiger Zustimmung des ganzen Volkes
übt. Sie werden nicht verfehlen, bei passen-
der Gelegenheit ihre Dankbarkeit durch ein

artiges Schüßlein in den Rücken unserer
Armee zu bezeugen. Uebrigens geht ja so-
eben die Maikäferzeit zu Ende. Von etwa
zehn Millionen wurden etwa 20 Tausend
ziemlich wahllos eingesammelt und ins Jen-
seits befördert. Die übrigen 9,980,000 Mai-
käfer verkriechen sich, wie die Naturkunde
behauptet, ins Erdreich, um als Engerlinge
an den Wurzeln unseres Staatswesens zu
nagen. Sieg Heil!

*

Herr de Gaulle hält allwöchentlich seine

obligate Rede von der Gloire vom 'Impe-
rium, von der Großmacht Frankreich und
ihren Ansprüchen. Nur den Schwarzhandel
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Irgendwo mulZ natürlieb aueb Herr Bibbsn-
trop sein. Wenn er ?um Beispiel in der
Lcbwel? wäre? Ois Bosinants weil! es 113.-

türlieb nivbt, aber mögliob wäre es doeb.
Visllsiebt bat er dis Llräkin Oiano gsbsira-
tst, damit sr niebt ausgewiesen wird. Mög-
lieb wäre aueb das. Oa doeb sebllsklieb bei
uns alles mögbcb ist.

Os gibt nicbts Bübrsnderss als Kinderliebe.
Natürlieb ist disse besonders ?u loben, wenn
sie bei Bedielten <Zsr Oltsrn in Orsebeinung
tritt, Naebbsr nennt man ilissss krsund-
liebe Bekübl «Bietät». Owar bann man clisss
niebt von allen Kindern verlangen, von Äsn
Kindern 6er Oamilis Blätter ?u Bsrgiswil
am Lee aber bätts man doeb küglieb etwas
davon erwarten dürksn, bintsrllslZ doeb 6er
Vater sin anssbnliebss Vermögen von einem
woblgs?äbltsn Milliönebsn. Bnd scblisklieb
bängt doeb sine gut eidgsnössisebs Bletät
kraglos ?ismlicb direkt mit dem Bsldsaek
des lieben Verstorbenen Zusammen. Os ist
natürlieb aueb möglieb, dalZ die Blättlsr-
Kinder gar niebt wissen, was «Bistät» ist;
man bann seblisLIieb niebt von zsdsrmann
verlangen, dalZ er alle Orsmdwörtsr 6er
Welt bennt, so landesunübliebs erst reebt
niebt, ^.m Onds stsbt 6as Wort niebt ein-
mal im Katscbismus.
^.lso 6sn Blàtìlsrbinâsrn bann man bsinen
Vorwurk mavbsn, dalZ sie ibrem toten Vater
äsn ganzen Lobwar?bandsl mit ^.usnabms
des (Zswinns mit ins Lirab geben und bis
Osriobts somit ?wingen wollten, lbre Lit-
?ungsn im Bades ab?ubaltsn. Nun, bis Bs-
riebts verliebtsten ant mababres Bsiwsrb
und blieben sebön ant ebener Ords, auk der
za seblislZIieb aueb die gan?s «sebwar?e
Kunst» praktiziert worden war, unter dem
etwas trüben ^.ugs des (Zesstlss, das «über-
sab», dalZ in einem sinnigen Semester 6V

nisdliebs Oissnbabnwagsn voll sebwarlss
Bol? (wabrsebsinlieb Obenbol?) abgs-
seblsppt wurden. Womit wir niebt etwa der
Nidwaldner Bsgisrung einen Vorwurk ma-
eben wollen, Ksinsskalls, denn seblislZIieb
bann man bei dieser rissigen àsdsbnung
des Territoriums von keiner Bolilsi ver-
langen, dalZ sie ibrs rangen überall bat, im
«Kreu?», in der «Krone», im «Birsebsu», im
«BölZli» und erst noeb auk der Ltraüs. Kein,
so etwas bann man von der Nidwaldner Be-

gierung sebon gar niebt verlangen.

»

Osr olle Kronprin? Wllbslm bat natürlieb
aueb noeb seinen Lenk ?um Wsltgesebsbsn
abgeben müssen. Ois Oeutsebsn bättsn sieb

wie «Bölpsl» benommen, verbündst dieser
Osutsebs im (Quadrat, Or will nun plötllieb
Bitlsr vor der luden- und Katbollbenvsr-
kolgung gewarnt babsn. Osr ganls Krieg
sei ein «Bsinkall» gewesen. Wslebs Orkennt-
nis! Osr bobs voller mulZ doeb niebt gan?
so blöd gewesen sein, wie sr immer aussab.

»

Meldung aus dem Bands der unbegrenzten
Oreibsiten: Osr amsribanisebs Osnsral-
staatsanwalt Oranvis Biddls erklärte sieb
am Oonnsrstag kür die gänlüebs Bsssiti-
gung der Bandslssebranbsn auk der ganlsn
Welt, ^.m Orsitag war er bereits Osnsral-
staatsanwalt gewesen.

«Ois Sebwsi? ist bereit, vier Millionen ?u-
verlässigs Arbeiter auk den Bauplat? einer
neuen Welt ?u stellen», erklärte Bundesrat

Kobelt. Wabrsebsinlieb meint sr Orsmd-
arbsitsr, denn wo sr bei uns die vier Mil-
lionsn bsrnsbmsn will, ist niebt leiebt ver-
ständlieb, es sei denn, sr rsebns mit einer
rapiden Wirbung des Oamiliensebut?es.

Boscanini würde bestimmt nis Bundesrat
bei uns. Bebsrbaupt ist sin solebsr Msnseb
kaum irgendwo ?u gsbrauebsn. Bin derart
unlsitgsmäü konsequenter Obarabtsr mulZ

^a beutlutags bankrott maeben, wenn er
niebt lukälligsrwsiss sin begnadeter Oiri-
gsnt ist. Osr Maestro weigert sieb bart-
näebig, naeb Mailand, an seine geliebte
Leala ?urüek?uksbrsn. Or wolle als kreier
Bürger und niebt als Bntsrtans des Königs
und Bausss Lavozrsn naeb Italien ?urüek-
bsbrsn, erklärte sr ebenso dsutlieb wie
respektlos. Wenn die Bosinants ?wiseben
Bosoanini und Bmbsrto ?u wäblsn bätts,
wäre sie sebnell ksrtig mit dem Brtsil,
Mazsstätsbelsidlgung bin oder bsr.

»

25 englisebe OBO traten in den Ltrsik. Obä.

vas ist natürlieb niebt vorgsssbsn im
Oisnstrsglsmsnt. Ois OBO weigerten sieb,
den Bsrrn Mssssrsebmitt, seines ^siebsns
OIug?sugkonstruktsur, und 100 weiters

deutscbs Okki?iers ?u bedienen. Man wird
ins Oisnstrsglsmsnt einen neuen Baragra-
pbsn auknsbmsn müssen' «Loksrn die OBO
gesünder smpkindsn als ibrs Okkttisrs, ist
ibnen das Ltrsiksn gestattet».

»

Osr reaktionären Bresse ist eins Bropa-
ganda-Obimärs kläglieb vsr-singsgangsn.
Oss langen und breiten bat sie ein angeb-
liebes Vsrsebwindsn des sebwettsriscben
Osgationssskrstärs König gemeldet «seit
sr sieb mit den Bussen in Verbindung set-
?sn wollte». Wie sebön wäre es gewesen,
wenn man sin kleines privates Katzmebsn
bätts auk?isbsn können. Nun ist aber der
Bürk umgsstandsn, da sieb der König auk
dem Wegs naeb der lürksi bskindst. Man
bat ibn also trot? seines monarebistisebsn
Bamens in Low^etrulZIand niebt umge-
braobt. Bei au nsi!

»

Wir babsn die traurige Bkliebt, unsers Os-
ser vom Binsebeid von Madame ds Osnsur
gebübrsnd in Kenntnis ?u sst?sn. Oisss
vams bätts naeb obrigksitliebsm Zeugnis
sebon am 8. Mai binsebsidsn sollen, nabm
aber dann auk den V-Bag Büekslebt und
gab ibren Osist erst eins Woebe naeb die-
ssm somit ungetrübten Orslgnis auk. Os ist
?u bokksn, dalZ ibr sin würdiges Osnkmal
gesetzt werde — der «Bärsnspiegsl» wird
sieb in der näebsten Sondernummer beson-
ders dakür einsetzen —, und?war eines aus
mögliebst vielen sratisebsn Blöcken, damit
dieses Ou der niebt etwa wieder auksrstebt.
Sollte das aber doeb irgendwann wieder
einmal gssebsbsn, so wird das sin Oeiebsn
dakür sein, dalZ den sieben böebstsn Oid-
genossen der Heldenmut wieder einmal in
die Bossn gesunken ist, wie das aueb bei
Männern mit gssebiebtsnotorisebsn ^.bnsn
Zuweilen vorkommen können soll.

q-

27V Ba?i wurden ausgewiesen. Ois übrigen
10,000 küblsn sieb seitber, wie die Bosinants
srkäbrt, wie neu geboren. Sie danken dem
Bundesrat vislmal kür die liebenswürdige
Llastkrsundsebakt, die sr mit angeblieb sin-
stimmiger Zustimmung des gan?en Volkes
übt. Sie werden niebt vsrksblsn, bei passen-
der Llslsgsnbsit ibrs Dankbarkeit dureb sin
artiges ScbülZIsin in den Bücken unserer
brines ?u bezeugen. Bsbrigsns gebt za so-
eben die Maikäker?sit ?u Onds. Von etwa
?sbn Millionen wurden etwa 2V Baussnd
Äsmlieb wabllos eingesammelt und ins äsn-
seit« bskördsrt. Ois übrigen 9,98V,VVV Mai-
käksr vsrkrisebsn sieb, wie die Naturkunde
bsbauptst, ins Ordrsieb, um als Ongsrbngs
an den Wur?sln unseres Ltaatswessns ?u

nagen. Lieg Beil!
»

Bsrr ds Llaulls bält allwöebsntlieb seine

obligate Bede von der Bloirs vom'Imps-
rlum, von der (ZrolZmaebt Orankrsieb und
ibren àsprûebsn. Nur den Scbwar?bandsl

z



Die Zeitungen meldeten :

In einem Kriegsgefangenenlager sei dem Sohn Stalins von einem Uhren-
fabrikanten eine goldene Uhr über { reicht worden.

1945

Ein pro phetisches
Ge rückt

und die miserablen Löhne erwähnt er nicht.
Aber das ist ja auch nicht so wichtig. Was
kümmert es den Arbeiter, ob er etwas zu
essen hat oder nicht, wenn nur die Triko-
lore auf dem Libanon weht.

*
Die SBB macht zurzeit wieder einmal ein
Defizit und die reaktionären Zeitungen ein
entsprechendes Lamento. Es ist schüüll,
daß wir so etwas böses wie ein Defizit ma-
chen, und das ausgerechnet jetzt, wo doch
rund um uns herum alles in rosigster Blüte
steht. Die SBB sollten sich endlich einmal
merken, daß Defizite etwas sind, was man
unter zivilisierten Menschen einfach nicht
macht. v

*

Ursprünglich war der Weg vom Pervitin
zum Zyankali auf rund 1000 Jahre berech-
net worden. Nun stellt sich heraus, daß die
Wirkung der Stuka-Tabletten doch nicht
gar so dauerhaft war. Die Nazis hätten

besser getan, statt Pervitin Humagsolan zu
fressen, so wären ihnen wenigstens recht-
zeitig Bärte gewachsen. Natürlich fingen
sie auch ohne, solche ein, aber diese taugen
nichts zur Tarnung. Was nützt der schönste
Bart, wenn er nicht genügt, um ein Wolfs-
gesicht in ein Schafsgesicht zu verwandeln.
Da haben es die Schweizer Nazi ringer, die
brauchen keine Bärte, die halten sich ein-
fach ein paar Tage mäuschenstill und schon
ist alles wieder gut.

*
Die Weltgeschichte findet bekanntlich statt,
damit immer wieder die gleichen Dumm-
heiten gemacht werden. Lernen ist bei To-
desstrafe verboten. Die Franzosen hatten
die originelle Idee, den Krieg in der Levan-
te fortzusetzen; sie taten das mit Charme;
indem sie in Damaskus offenbar jene Bömb-
chen abwarfen, die gegen die Deutschen so
ungemein erfolgreich gewesen sind. Der
französische Außenminister hat selber ge-

sagt es gehe um das Prestige. Natürlich ist
so ein Prestige schon ein paar Hundert
Menschenleben wert. Prestige ist bekannt-
lieh etwas Lebensnotwendiges für gewisse
Völker. Vor allem die Diktatoren sollen
eigentlich nur vom Prestige gelebt haben,
wie andere Leute von Kartoffeln. Wir hof-
fen, daß es den Franzosen gelingt, die Le-
vantiner einzukesseln und Damaskus wenn
immer möglich auszuradieren. Sollten sie
etwa trotz unserem Segen zur elastischen
Kriegführung gezwungen werden, so wiin-
sehen wir ihnen jedenfalls einen besseren
Gummi als ihren Vorbildern, den Nazis.

*
Die Arbeiterführer Nenni und Togliatti
wurden in Oberitalien von den alliierten
Militärbehörden verhaftet. Das geschieht
ihnen recht, warum machen sie solche Sa-
chen. Es nimmt die Rosinante schon wun-
der, wie ein italienischer Arbeiterführer auf
die verrückte Idee kommen kann, eine Rede

4

an italienische Arbeiter halten zu wollen.
Indessen wird der Kämpfer Nenni durch
den Tod seiner Tochter im Konzentrations-
lager Ravensbruck gebührend daran erin-
nert werden, daß Leute mit Gesinnung je
und je hinter Stacheldraht gehören. Frie-
den hin oder her.

*

Eine lustige Modeschau inszenierten 3000

aus deutschen Konzentrationslagern nach

Paris zurückgekehrte Deportierte. Erst
zeigten sie sich der Bevölkerung in Lager-
tracht, nachher zogen sie sich in einem Wa-
renhaus um und zeigten sich also verwan-
delt den staunenden Parisern von neuem.
Das Umziehen war allerdings mit leichten
Auseinandersetzungen mit der Polizei und
dem Direktor des Warenhauses verbunden.
Aber der letztere sah dann ein, daß er die

Fehler seiner Minister vom Ernährungs-
und Gefangenenwesen nach Möglichkeit
wieder gut machen müsse, da diese es für

zweckmäßig erachtet hatten, den Depor-
tierten weder Kleider noch genügend Nah-

rung zu geben. Die Hauptsache ist doch,

wenn man den Gefangenen die Freiheit
zurückgibt, vor allem die Freiheit, zu hun-

gern, zu frieren und zu sterben, wo es ihnen
paßt.

*

Ach wie sinnig! Madame Churchill hat
sicher lang studiert, bis sie auf die unbe-
zahlbare Idee kam, Stalin einen goldenen
Füllfederhalter zu überreichen, als Ge-

schenk im Namen ihres Gatten. Das hatte
sich doch Stalin schon immer gewünscht!
Wie wir zuverlässig erfahren, hatte der eng-
lische Geheimdienst die Beobachtung nach
London gemeldet, daß Stalin oft vor einer

Papeterie auf und ab ging, die goldene
Füllfederhalter ausgestellt hatte, es aber

bisher nie wagte einzutreten. Er sei Uber-

dies beobachtet worden, wie er in einem

Hausgang heimlich sein Geld zählte, dann

aber offensichtlich mißgelaunt davon-
schlich. Es besteht kein Zweifel, daß Stalin
von nun ab nur noch Botschaften im Sinn
und Geiste der Bank of London unterzeich-
nen wird, etwas anderes kommt ja gar nicht
in Frage, wenn man einen goldenen Feder-
halter führt, wie einst Katharina die Große,
Hermann Göring, AI Capone oder Mr.
Rockefeiler.

*

Mitten in all den Verrücktheiten fliegt der
Rosinante eine kleine Botschaft zu, die sich

wahrhaftig wie ein Märchen aus einer bes-

seren Welt anhört: Die Zürcher Brand-
wache zog vor wenigen Tagen um die mit-
tägliche Stunde aus, um — ein Schwälbchen
zu retten. Es gibt trotz allem noch ver-
niinftige, anständige, liebe Menschen, das

ist, was das Schwälbchen von nun an ver-
künden wird, und es wäre gut, wenn wir
mehr auf seine Triller hören würden.

Eure Rosinante.

Oie ^eitunAen meldeten:

In einein TrieASAelanKenenIsAer se! âern 8oàn 8talins vvn eineinOìiren
kabrikaiiteii eine goldens IIbr lllier reiebt worden.

1943

Lii» pro plîStLsàSs
riiàt

und dis miserablen Döbns srwäbnt sr niebt.
^.bsr das ist ^ja aueb niebt so wiebtig. Was
kümmert es den Arbeiter, ob sr etwas 20
essen bat oder niebt, wenn vor dis lriko-
lors auk dem Dibanon wsbt.

Dis LBB macbt zurzeit wieder einmal élu
Dstlzit und dis reaktionären Leitungen sin
sntspreebsndss Damsnto. Os ist sebüüli,
dak wir so etwas böses wie sin Delimit ma-
eben, und das ausgsrsebnst ^etzt, wo doeb
rund um uns bsrum aliss in rosigster lZIüts
stsbt. Ois LBB sollten sieb sndiieb einmal
merken, dalZ Dstizits etwas sind, was man
unter Zivilisierten Msnsebsn sinkacb niebt
maebt. »

»

Drsprllnglieb war der Weg vom Bervitin
zum ^>ankali aut rund 1000 labre bsreeb-
net worden. blun stellt sieb bsraus, clalZ bis
Wirkung der Ltuka-laklsttsn cloob niebt
Aar so dausrbakt war. Ois blazis batten

besser getan, statt Bervitin Bumagsolan zu
tressen, so wären ibnen wenigstens reebt-
Zeitig Bärte gswaebsen. Katürlieb kingsn
sie aueb obne, solebs sin, aber ciisss taugen
niebts zur Tarnung. Was niât 6er sebönsts
Bart, wenn er niebt genügt, um ein Wolts-
gesiebt in sin Lebatsgssicbt zu verwandeln.
Oa babsn es 6is Lebwsizsr blazi ringer, 6is
brauebsn keine Bärte, 6is balten sieb sin-
taeb sin paar lags mäusebsnstill un6 scbon
ist alles wisüsr gut.

»

Ois Wsltgsscbiebts kindet bskanntUvb statt,
6amit immer wieder 6is glsiobsn Oumm-
bsitsn gsmaebt werben. Osrnsn ist bei lo-
desstrats verboten. Ois Oranzosen batten
bis originelle läse, 6sn Krieg in 6sr Osvan-
ts tortzusetzen; Lie taten 6as mit Dbarms!
indem sie in Damaskus oktenbar ^sns lZömk-
eben abwarten, bis gegen 6ie Osutsebsn so
ungemsin srkolgrsieb gewesen sinb. Osr
tranzösisebs àlZsnminister bat selber gs-

sagt es gebe um 6as Brestigs. blatllrlicb ist
so sin Brestigs sebon sin paar Hundert
Msnsebsnlsbsn wert. Brestigs ist bekannt-
lieb etwas lebensnotwendiges tür gewisse
Völker. Vor allem die Diktatoren sollen
sigentlleb nur vom Brestigs gelebt babsn,
wie anders Deute von Kartoktsln. Wir bot-
ten, dalZ es den Oranzosen gelingt, dis Ds-
vantiner einzukesseln und Damaskus wenn
immer möglieb auszuradieren. Sollten sie
etwa trot? unserem Legen zur slastisebsn
Krisgtllbrung gezwungen werden, so wün-
sebsn wir ibnen zsdentalls einen besseren
Dummi als ibrsn Vorbildern, den blazis.

»

Die ^.rbsitsrkübrsr Ksnni und logiiatti
wurden in Obsritalisn von den alliierten
Militärbsbördsn vsrbattet. Das gssebisbt
ibnen reebt, warum maebsn sie solebs La-
oben. Os nimmt die Bosinants sebon wun-
der, wie sin italisniseber ^.rbsitsrtübrsr auk
die verrüekts Idee kommen kann, sin? Rede

4

an italienisebe Arbeiter balten zu wollen.
Indessen wird der Kämptsr Henni dureb
den lod seiner loebtsr im Concentrations-
lager Bavensbruek gsbübrend daran srin-
nsrt werden, dak Deuts mit Dssinnung zs

und zs bintsr Ltaebsldrabt gsbörsn. Orie-
den bin oder bsr.

»

Oins lustige Modssebau inszenierten 3000

aus dsutsebsn Konzentrationslagern naob

Baris zurüekgsksbrte Deportierte. Orst
zeigten sie sieb der Bevölkerung in Dager-
traobt, naobbsr zogen sie sieb in einem Wa-
rsnbaus um und Zeigten sieb also verwan-
dslt den staunenden Barissrn von neuem.
Das Omciebsn war allerdings mit lsiobtsn
áussinandsrsstcungsn mit der Bolizei und
dem Direktor des Warsnbausss verbunden,
^.bsr der letztere sab dann sin, dalZ er die

Oeblsr seiner Ministsr vom Ornäbrungs-
und Dskangensnwsssn naeb Mögliobksit
wieder gut maebsn müsse, da diese es kür

zweekmäkig sraobtst batten, den Dspor-
tierten weder Kleider noob genügend blab-

rung zu geben. Die Bauptsaebs ist doeb,

wenn man den Dskangsnen die Orsibsit
zurüekgibt, vor allem die Orsibsit, zu bun-

gern, zu kriersn und zu sterben, wo es ibnen
xalZt.

^.cb wie sinnig! Madame Dburebill bat
siebsr lang studiert, bis sie aut die unbs-
zablbars Idee kam, Ltalin einen goldenen
Oüllksdsrbaltsr zu übsrrsiobsn, als Ds-
sebsnk im Kamen ibrss Dattsn. Das batts
sieb doeb Ltalin sebon immer gewünsebt!
Wie wir zuverlässig erkabren, batte der eng-
lisebs Dsbsimdisnst die Leobaebtung naeb

Dondon gemeldet, dak Ltalin ott vor einer

Bapstsris aut und ab ging, die goldene
Oülltsdsrbaltsr ausgestellt batte, es aber

bisbsr nie wagte einzutreten. Or sei über-
dies bsobaebtst worden, wie er in einem

Oausgang bsimliob sein Dsld zäblts, dann

aber okksnsiebtlieb milZgelaunt davon-
seblieb. Os bsstebt kein Owsitel, daü Ltalin
von nun ab nur noeb Botsebattsn im Linn
und Deists der Bank ok Dondon untsrzsieb-
nsn wird, etwas anderes kommt z'a gar niebt
in Orage, wenn man einen goldenen Osdsr-
baltsr kübrt, wie einst Katbarina die DrolZs,
Hermann Döring, ^.1 Dapone oder Mr.
Boeksksller.

»

Mitten in all den Vsrrüektbsiten tlisgt der
Bosinants eins kleine Botsebatt zu, die sieb

wabrbaktig wie ein Märebsn aus einer bss-

ssren Welt anbört: Die Mrebsr Brand-
waebs zog vor wenigen lagen um die mit-
tägliebs Stunde aus, um — sin Lebwälbebsn
zu retten. Os gibt trotz allem noeb vsr-
nünttige, anständige, liebe Msnsebsn, das

ist, was das Lebwälbebsn von nun an vsr-
künden wird, und es wäre gut, wenn wir
mebr auk seine lrillsr börsn würden.

Ours Bosinants.



Unsere Kunst- und Musikwochen waren
wieder einmal die Sensation des mittel-
europäischen Kulturlebens! Alles hing so
schön zusammen: in der IX. Symphonie
sangen die wackeren Chöre «Seid umschlun-
gen, Millionen» — und am Tag darauf wur-
den die Millionen, nämlich diejenigen von
Marco Polo, vor einem staunenden und zum
Teil sogar wachen Publikum im Stadtthea-
ter aufgeführt. Es war ein schönes Stück,
kein Mensch hat's verstanden, aber die
Bühnenbilder von Herrn Perrotet waren
wirklich eine Pracht. (Das ist ausnahms-
weise ehrlich gemeint. Otto Otto.) und ne-
ben Heinrich G r e 11 e r und Margrit
Winter tobten die Chöre im Sprechchor.
An der Handelsbank hing ein großes Trans-
parent: «Marco Polos Millionen — die ein-
zigen, die keine Zinsen tragen!» und da-
mit war das Wesentlichste über alle be-

teiligten Völker gesagt!
Die Theaterverwaltung teilt mit: Da es so
außerordentlich schwer ist, dem verwöhn-
ten Basler Theaterpublikum etwas Neues
zu bieten, haben wir weder Kosten noch
Mühe gescheut, einen noch nie dagewesenen
Theaterskandal vom p. p. Zaune zu bre-
chen.» Infolgedessen wurde ins Programm
gesetzt: «Brun-Hilde und die Kollboratur-
Sängerin», von Egon Roy Miville, als Son-
dervorstellung für die Oe. K. K. Der Erfolg
war durchschlagend, der Theaterverwal-
tung und Kommission wuchsen meterlange
moralische Bärte, und die ganze Stadt jo-
delte und keitelte den neuen Schnadahüpfl:

Im Basler Theater da singen zwei Frau'n,
Die eine ist brun und die andre ist braun.
Holla-di-holla

*

Auch mit dem Elsaß hat man wieder
freundnachbarlichen Kontakt aufgenom-
men. Auf den Wegweisern, die wieder Wege
weisen, steht wie einst im Mai: «St. Louis».
Gemeint ist damit nicht die große südame-
rikanische Negerstadt in Nordamerika, die
durch den Mississippi in zwei Hälften ge-
teilt wird, deren eine «Sankt» und deren

BASLER

Basler Bilderbogen
von Otto Otto

andere «Louis» heißt — sondern unter
«St. Louis» versteht man in Basel wieder
jene Siedlung von Französlingen und Ma-
quisarden, die früher, ungefähr seit der
Kriegserklärung Mussolinis an Pétain, nach
alter deutscher Sitte «St. Ludwig» hieß. Ja,
man sollte es nicht für möglich halten: aber
an der Mustermesse 1945 konnte man noch
Meister Rebsamens Tram-Tagesbillette
(Vazeihung: Fahrkarten muß es natürlich
heißen!) kaufen, zum Schund- und Spott-
preis von Fr. 1.50, und auf der Rückseite
war die ganze Basler Grenzlandschaft ab-
jebildet, mit «Zoo» und «St. Ludwig». Na
wat denn, man muß sich doch anpassen,
vastehste

*

Hanspeter Muck, der Erfinder des Mucker-
turns, wird sich im Grab herumdrehen: aber
die St. Johann-Badanstalt wird jetzt als
Familienbad betrieben, ganz öffentlich, für
beide Geschlechter zusammen, Männlein
und Weiblein. «Zuerst versuchsweise», sagt
die amtliche Bekanntmachung des Sani-
tätsdepartements. Und nun beschleichen
uns die Zweifel: was soll da eigentlich ver-
sucht werden? Darf man auch einmal ver-
suchen

*

Die unerwartete Wendung des europäischen
Krieges, bei dem nun trotz den Versiehe-
rungen von Herrn Dr. Joseph Göbbels an-
scheinend doch die anderen geputzt haben,

hat verschiedene Gemüter in Basel leicht
aus der Fassung gebracht. In der Hombur-
gerstraße hat einer dieser Armen ein präch-
tiges Hakenkreuz zum Fenster hinausge-
hängt, um gegen die Siegesfreude des al-
liierten Pöbels zu demonstrieren. Aber die
Leute von der Straße hatten recht wenig
Verständnis für diese Dekoration des Quar-
tiers, und sie holten das Hakenkreuz her-
unter, ehe man den ersten Vers des Horst-
Wesselliedes hätte singen können. Am an-
dern Morgen" aber konnte unser armer Ha-
kenkreuz-Anhänger eine andere Hänge-
gelegenheit bewundern: aufmerksame
Nachbarn hatten ihm in seinem Gärtlein
einen schönen, hölzernen Galgen gezimmert,
mit Hälsling und Schiinge; bis heute scheint
der Adressat jedoch noch keinen Gebrauch
davon gemacht zu haben.

*

«Heraus mit den Namen der Nazis!» ruft
die National-Zeitung und ach! wie recht hat
sie. «Nennt uns die Hunde, die uns ver-
raten wollten, jene Fläte und Unflate im
Badischen Bahnhof und im Braunen Haus!
Die Namen, Herr, die Namen!»
Jawohl, die Namen! Im Großen Rat sind ein
paar dieser übelsten Gesellen mit Namen
und Adresse genannt worden. Die «Arbei-
ter-Zeitung» hat dann diese Burschen auch
der Oeffentlichkeit vorgestellt. Aber die
National-Zeitung, die sich so für die Na-
men interessierte, hat in ihrem Großrats-
bericht lediglich geschrieben: «Es sei dann
noch eine Anzahl namentlich genannter
Nazis angeprangert worden...» Wer? Das
verschweigt des Sängers Höflichkeit.

*

A propos Höflichkeit: Egon Neudegg, der
Theaterhirsch hat kürzlich einer Dame des
Ensembles ein Kündigungsschreiben schik-
ken müssen. Er wollte besonders höflich
sein; da schrieb er ungefähr: «Ich habe die
Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß Sie fristlos
entlassen sind ...»
Ehre, wem Ehre gebührt...

Diebeshumor der Biedermeierzeit

Es geschah zuweilen zur Zeit unserer Groß-
väter daß bei Einbrüchen die Herren Spitz-
buben über die mitgenommenen Gegen-
stände in mehr oder minder vollendeten
Versen quittierten. Einer dieser sonderba-
ren Poeten machte einem Restaurant einen
nächtlichen Besuch, erquickte sich an den
dort vorhandenen Vorräten und hinterließ
schließlich einen Zettel folgenden Inhalts:
«Dein Bier ist gut, auch der Zigarren
Hochfeiner Duft hat mich entzückt.
Könnt' länger ich bei deinem Wein ver-

harren,
Fürwahr, ich wäre hochbeglückt.»
Der betriebsame Wirt sah sich für den er-

Wer singt und raucht, man es ihm sage, nimm
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littenen Schaden dadurch reichlich gedeckt,
daß er diese Verse, die eine wohl unbeab-
sichtigte Reklame erster Klasse abgaben,
auf große Plakate abdrucken und in seinem
ganzen Viertel anschlagen ließ. Seine Re-
stauration war seitdem die besuchteste im
ganzen Stadtteil.
Unangenehmer war dagegen ein Vorfall,
von dem die Bewohnerin einer Pension be-
troffen wurde, die am Morgen beim Auf-
wachen folgende Zeilen auf ihrem Tisch-
chen fand:
«O schönste Frau, ich habe alle Ihre Ringe,
Auch Ihre Uhr, die Nadeln und noch andere

Dinge,
Ich eile jetzt, indem ich noch Ihr Loblied

singe,
Daß ich in Sicherheit mich damit bringe.»
Nicht so galant behandelt wurde ihre
Freundin, die im anstoßenden Zimmer
schlief und am Morgen folgende uner-
wünschte schriftliche Mitteilung vorfand:
«Dieweil Du schliefest, holde Träumerin,
Bin heimlich ich zu Dir gekommen;

Ich sah den Perlenschmuck, der Deines
Halses Zier,

Doch da er falsch ist, habe ich ihn nicht
genommen. A. Bl.

Ja, ja, die Liebe...
«John, wo hast Du das schöne, neue Damen-
fahrrad her?»
«Weißt Du, mich liebt die Luise. Abends
war's und Mondschein, da traf ich sie im
Wald. Ich umarmte die Luise, gab ihr einen
Kuß.»
«Oh, John», haucht sie, «o, John, von mir
kannst Du alles haben, was Du willst.»
Da habe ich mir ihr Fahrrad genommen.

str.

Unsers Kunst- unà Mnsikwooken waren
wieder einmal dis Sensation des mittsi-
suropäisobsn Kulturlebens! ^.Iles bing so
sobön Zusammen: in der IX. Z^mpbonis
sangen dis wackeren Obörs «Leid umsoblun-
gen, Millionen» — und ain lax darauk wur-
den <Zis Millionen, nämiiob diejenigen von
Marco Loio, vor sinsrn staunenden und ?um
Leii sogar waobsn Lubiikum im Stadttbsa-
ter aukgskiibrt. lis war sin sobönss Stück,
kein Msnsob bat's verstanden, aber die
Lübnsnbilder von Herrn Lerrotst waren
wlrkiiob eins Lraobt. (Das ist ausnainns-
weiss sbrliob verneint. Otto Otto.) und ns-
den Ksinriob Or stier und Margrit
hinter tobten die Oirörs irn Lpreobobor.

à der Kandelsbank bing sin grollss Vrans-
parent: «Marco Loios Millionen — die sin-
?igen, die keine Zinsen trafen!» und da-
init war das Wesentliobste über aiis bs-
tsiilgtsn Völker gesagt!
Die Ibsatsrverwaitung tsiit init: Da es so
auiZerordsntliob sobwer Ist, dein vsrwöbn-
ten Lasier Vbsatsrpubiikum etwas Ksuss
?u bieten, babsn wir weder Lösten noeb
Mübe gssobeut, einen noeb nie dagewesenen
ikbeatersliandai vorn p.p. Zaune ?u brs-
eben.» Inkoigsdesssn wurde ins Lrogramm
gesetzt: «Lrun-Kiids und die Koliboratur-
Sängerin», von Kgon Lox Miville, ais Son-
dsrvorstsliung kür dis Os. K. K. Der Krkolg
war durebsebiagsnd, der Vbsatsrverwal-
tung und Kommission wuebsen instsriangs
inoralisebs Lärto, und die gan?s Stadt )o-
deits und ksitsits den neuen Sebnadabüpki:

Irn Laslsr Ibsatsr da singen ?wsi Krau'n,
Die sine Ist brun und die andre ist braun.
Kolia-di-boila

àob init dein KIsak bat rnan wieder
krsundnaebbariiebsn Kontakt aukgsnoin-
inen, àk den Wegweisern, die wieder Wege
weisen, stsbt wie einst irn Mal: «St. Louis».
Oernsint Ist darnit niobt die groks südarns-
rikanisebs Kegerstadt in Nordamerika, die
durob den Mississippi in ?wsl Käikten gs-
teilt wird, deren eins «Sankt» und deren

StZlkli
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anders «Louis» beiiZt — sondern unter
«St. Louis» verstsbt rnan in Lasst wieder
jene Siedlung von Kran?ösiingen und Ma-
quisardsn, die krübsr, ungskäbr seit der
Kriegserklärung Mussolinis an Lstain, naeb
alter dsutsobsr Sitte «St. Ludwig» bislZ. da,
rnan sollte es niobt kür rnögiiob baiten: aber
an der Mustermesse 1945 konnte man noeb
Msistsr Lebsamens Vram-Vagssbilistte
(Va?sibung: Kabrkartsn mulZ es natürliob
beilZsn! kauksn, ?um Sobund- und Spott-
preis von Kr. 1.SV, und auk der Lüokssite
war die gan?s Lasier Orsn?iandsobakt ab-
ljsbiidet, mit «Zoo» und «Lt. Ludwig». Ka
wat denn, man mulZ sieb doob anpassen,
vastsbste!

»

Kanspstsr Muok, der Lrkindsr des Mucker-
tums, wird sieb im Orab bsrumdrebsn: aber
die St. lobann-Ladanstalt wird zst?t als
Kamillsnbad betrieben, gan? ökkentliob, kür
beide Oesobisobtsr Zusammen, Männisin
und Wsibisin. «Zuerst vsrsuobswsiss», sagt
die amtiiobs Lekanntmaobung des Sani-
tätsdepartsments. Lind nun besobieiobsn
uns die Zwsiksi: was soll da slgsntiiob vsr-
suobt werden? Lark man auob einmal vsr-
suobsn?

Die unerwartete Wendung des suropäisobsn
Krieges, bei dem nun trot? den Versiebe-
rungen von Herrn Dr. losepb Oöbbsis an-
soksinsnd doob die anderen gsput?t babsn,

bat vsrsobisdsns Osmütsr in Lasst isiobt
aus der Kassung gsbraobt. In der Kombur-
gorstralZs bat einer dieser ^.rmsn sin präob-
tiges Lakvnkreu? ?um Kenstsr blnausgs-
bangt, um gegen die Liegsskreuds des ai-
liierten Löbsis ?u demonstrieren, ^.bsr die
Leute von der LtraiZs batten rsobt wenig
Verständnis kür diese Dekoration des <Zuar-
tiers, und sie boitsn das Kaksnkrsu? bsr-
unter, ebs man den ersten Vers dos Korst-
Wessoliiedss bätte singen können. Vm an-
dern Morgen aber konnte unser armer Ka-
ksnkrsu?-àbângsr eins anders Hänge-
gslsgsnbsit bewundern: aukmsrksams
Kaobbarn batten Ibm in seinem Oärtisin
einen sobönsn, böi?srnsn Oaigsn gewimmert,
mit Käisiing und Lobilngs: bis beute sobsint
der Adressat j'sdoob noeb keinen Osbrauob
davon gsmaobt ?u babsn.

«Ksraus mit den Kamen der Ka?is!» rukt
die Kational-Zsitung und aob! wie rsobt bat
sie. «Kennt uns die Kunde, die uns vsr-
raten wollten, jene Kiäts und Linkiäte im
Ladisoben Labnbok und im Lraunsn Kaus!
Die Kamen, Korr, die Kamen!»
lawobi, die Kamen! Im OroiZsn Lat sind sin
paar dieser übelsten Osssiisn mit Kamen
und Adresse genannt worden. Dis «àbsi-
tsr-Zsitung» bat dann diese Lursobsn auob
der Oekksntiiobkoit vorgestellt, ^.bsr die
Kational-Zsitung, die sieb so kür die Ka-
mon interessierte, bat in ibrem OroiZrats-
bsriobt isdigbob gssobriebsn: «Ls sei dann
noob eins 4Ln?abi namsntiiob genannter
Ka?Is angeprangert worden...» Wer? Das
vsrsobwsigt des Längers Käkiiobksit.

propos Kökiiobksit: Kgon Ksudegg, der
Lbsaterbirsob bat kür?iiob einer Dame des
Knssmblss sin Kündigungssobreiben sobik-
Kon müssen. Kr wollte besonders bökiiob
sein; da sobrieb er ungskäbr: «lob babe à
Lbro, Ibnon mitzuteilen, daiZ Sie kristios
entlassen sind...»
Kbrs, wem Kbrs gebübrt

viebeskumor der Liedormeier?eit

Ks gssobab ?uwsiisn ?ur Kelt unserer OroiZ-
väter daiZ bei Kinbrüobsn dis Ksrrsn Spit?-
bubsn über die mitgenommenen Osgsn-
stände in msbr oder minder vollendeten
Versen quittierten. Diner dieser sondsrba-
rsn Losten maobts einem Lestaurant einen
näoktiloben Lssuob, erquickte sieb an den
dort vorbandsnsn Vorräten und bintsriieü
sobiisiZIiob einen Zettel koigsnden Inbaits:
«Dein Lisr ist gut, auob der Zigarren
Koobksinsr Dukt bat miob entzückt.
Könnt' länger lob bei deinem Wein vsr-

barren,
Kürwabr, lob wäre boobbegiüokt.»
Der betriebsame Wirt sab sieb kür den er-

IVsi- singt unil rsueiit, m,n es ikm ssge, nimm

(iis!s- unil !V!llNli-Igd!eNsn ciöl 9iil)l)liiiL kiUgà K.L.)

iittsnsn Sobadsn dadurob rsiobiiob gedeckt,
daü er diese Verse, die eins wobi unbsab-
siobtigte Lskiams erster Klasse abgaben,
auk groiZs LIakats abdrucken und in seinem
gan?sn Viertel ansoblagsn lisiZ. Leins Ls-
stauration war seitdem die bssuobtsste im
gan?sn Stadtteil.
Linangsnsbmsr war dagegen sin Vorkali,
von dem die Lswobnsrin einer Lsnsion bs-
trokksn wurde, die am Morgen beim àk-
waobsn kolgsnde Zeilen auk ibrem Lisob-
oben kand:
«O sobönste Krau, lob babe alls Ibrs Lings,
àob Ibrs Llbr, die Kadsln und noob andere

Dings,
lob eile ljot?t, indem iob noob Ibr Loblied

singe,
Daü iob in Sioberbeit miob damit bringe.»
Kiobt so galant bebandelt wurde ibrs
Lrsundln, die im austollenden Zimmer
soblisk und am Morgen kolgsnde uner-
wünsobte sobriktliobs Mitteilung vorkand:
«Dieweil Du sobliekest, bolds Iräumsrin,
Lin bsimliob lob ?u Dir gekommen,'

lob sab den Loriensobmuok, der Deines
Kaisss Zier,

Doob da er kalsob ist, babe lob ibn niobt
genommen. à. Li,

à, ja, cllv Liebs...
«lobn, wo bast Du das soböne, neue Damen-
kabrrad bsr?»
«WeiiZt Du, miob liebt die Luise. Abends
war's und Mondsobein, da trak lob sie im
Wald. lob umarmte die Luise, gab ibr einen
KuiZ.»
«Ob, lobn», bauobt sie, «o, lobn, von mir
kannst Du alles babsn, was Du willst.»
Da babe iob mir ibr Kabrrad genommen.

stl-.



Àm mier miiessa ruume 11 uuf
gswind mit die fascisti.
Äm mier lang gnueg gwartet druuf,
uf dä Tag sapristi.

Wann i Bern di alti Chlöis
tüend i d Ose siisse,
Soiled si doch niid gäg öis
d Snore go verriisse.

^m mier mkessa rrmme o rmk

xsviiià mit clie tascisti.
Xm mier lavA ZmreA gvvartet clrcmt.

uk clä laß sapristi.

^ärm i Lern ài alti OKIöis

tiieoà i à Ose süsse,

Lôlleà si clock nûà Zäß öis
à Loöre ßv verriisse.



Das war das Ende der Verhandlung
kurz vor der ärztlichen Behandlung!

AU Marschali Milch von englischen Offizieren verhört wurde,
benahm er sich so arrogant, dass es einem der sonst so korrek-
ten Engländer zu dumm wurde. Er versuchte dem Marschall
Milch die Milch der frommen Denkungsart dadurch beizubrin-
gen, dass er ihm mit dessen eigenem Marschallstab eins auf
den Schädel zwickte.

Kultur

Verbiete der Sonne zu leuchten;
Dem Tiere nimm Nahrung und Luft.
Dem Himmel verbiete zu regnen;
Der Blume nimm all ihren Duft.
Verbiete dem Vogel zu singen,
Dem Baume raub' Blätter und Saft.
Den Meeren verbiete zu rauschen,
Verzichte auf Mut und auf Kraft.
Verbiete dir selbst, dich zu freuen
An allem, was dich beglückt;
Und wenn dann alles verboten,
Dann, Mensch, bist du vollends verrückt.

WALEF

Café-crème
Der Café-crème, der hie und da in den Wirt-
Schäften serviert wird, erinnert nur von
ferne an die Vorkriegszeit. Aber es gibt doch
noch Restaurants, in denen ein wirklich
guter «Schwarzer» zu haben ist. Es gibt
sogar solche, wo ein «Doppel-Starker», der
den stolzen Namen «Spezial» trägt, auf den
Tisch kommt. Man muß nur wissen wo!
Der Preis ist derselbe, ob Spezial oder
nicht. Aber, damit der Beizer auf seine
Rechnung kommt, wird der «Spez» in einem
kleinern Täßchen serviert.
Heute verlange ich, wie gewohnt, meinen
«Spez-Crème». Aber, weiß der Kuckuck,
der Kaffee schmeckt mir nicht — entweder

stimmte etwas nicht in der Mischung oder
aber — man hat mir aus Versehen einen
«Gewöhnlichen» vorgesetzt.
Ich rufe deshalb den dienstbaren Geist und
stelle die Frage: «Sie, Fräulein, isch das
würkli Spez?»
Und voller Unschuld gibt sie mir zur Ant-
wort: «Natürli isch das ,Spez' — Sie
gsehnd's ja a der chliine Tasse!» st.

" Z' mit Kohlensäure imprägniert. '

Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsei
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vss vor âss Lnâs âer Veànàng
Kur? vor âsr Sr?MoI»en Lelìsnàng!

liultur
Verbiete âsr Sonnesu Isuebtsnl
Dem ?isre nimm Labrung unâ Lutt.
Dem Limmei verbiete su regnen:
Der LIume nimm all ibren Dutt.
Verbiete âsm Voxel su singen,
Dem Laume raub' Liättsr unâ Latt.
Den Meeren verbiete su rausebsn,
Versiebte aut Mut unâ aut Lratt.
Verbiete âir selbst, ciieb su treuen
^n allem, was ciieb begitiekt:
Lnâ wenn âann alles verboten,
Dann, Menseb, bist âu voilencls verrückt.

Oate-orömv
Der Llatê-crèms, âsr bis unci à in cien Wirt-
sebaktsn serviert wirâ, erinnert nur von
terne an cils Vorkriegsseit. ^.ber es gibt âoeb
noeb Lestaurants, in clenen sin wirklieb
guter «Lcbwarssr» su babsn ist. Ls gibt
sogar soiebs, wo ein «Ooppsl-Ltarksr», cier
äsn stoissn Kamen «Lxesial» trägt, aut cien

îiseb kommt. Man mulZ nur wissen wo!
Der Lreis ist cierseibe, ob Lpesial ocler
niebt. ^.bsr, clamit cier Leiser aut seine
Lsebnung kommt, wirci âsr «Lpes» in einem
kleinern IläLebsn serviert.
Leute verlange leb, wie gswobnt, meinen
«Lpss-<ûrèms». ^.bsr, wsiü âsr Luckuek,
âsr Lattes sebmsekt mir niebt — entwsâsr

stimmte etwas niebt in âsr Misvbung oâsr
aber — man bat mir nus Vsrssbsn einen
«Lswöbniieben» vorgesstst.
leb ruts âesbaib âsn âisnstbaren Lisist unâ
steile âie Lrags: «Sie, Lräulsin, iseb âas
würkli Lpes?»
Lnâ voiler Lnsebuiâ gibt sie mir sur ^.nt-
wort: «Katürli iseb âas ,Lpes' — Lis
gssbnâ's ta a âsr ebiiins ?asss!» »c.

" mit Xotilensâtb'6 impmgiiiöl't. '

Emmental. 0d5tvvemgeno55sn5ctisft l?3msei
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Wunsch und Erfüllung

Als er 20, war sein Wunschbild
Eine blonde, schlanke Maid:
Zierlich, friedlich, niedlich, lieblich
Jeder Zoll nur Herzlichkeit.

Als er 30, kam in Frage
Nur die sportlich-kecke Maid:
Burschikos und kühn, verwegen.
Jeder Zoll nur Rasse, Schneid.

Als er 40, war sein Sehnen
Eine fraulich-gute Maid:
Kinderliebend, gütig, weise.
Jeder Zoll nur Häuslichkeit.

Als er 50, nahm ihn eine
Hochbetagte, dicke Maid
Zünftig an die Eheleine.
Jeder Zoll nur Bissigkeit.
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Richtig...
Ich stellte kürzlich meinen Kollegen im Amt folgende
Frage: «Nehmen Sie an, daß die Herren Duttweiler,
Grimm, Dr. Laur, alt Bundesrat Minger, Alfred Hug-
genberger, Karl Grunder und J. B. Rusch zusammen
einen Ballonaufstieg gemacht hätten und daß der
Ballon am Verunglücken wäre und daß es nur einen

einzigen Ausweg gäbe — nämlich den, einen der
Passagiere in der Gondel über Bord zu werfen: wen
würde man da wohl wählen Von allen Seiten erhielt
ich eine große Anzahl von Antworten, in welchen die

Vorzüge der einzelnen Herren lang und breit erörtert
wurden. Eine Antwort aber nur war richtig. Sie
lautete kurz und bündig: «Den — Dicksten...!»
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^.is sr 20. war sein tVuussiibilâ
Oius dlouâs. sàiauks lVlaiâ:

^isrlià. krisâiiolr, uisâiià, iisbiià
âoâer IZoli uur Hsr^iiolilrsit.

^1s sr 30. ks.m lu Oraxs
I4ur âis sportiieii-ksàs lâlaiâ:
Oursààos uuâ küiru. vsrwsZlsu.
âsâsr 2oi1 nur Nasse, Làusiâ.

^.Is sr 40. war sein Làusu
iZius trauiioir-Zluts Mlaiâ'
Xiuâsriisbsuâ^ xütiA. weiss,
âsâsr ^oli uur iZäuslicbkeit.

itâs sr 50. uabru i k u sine
OooîàbstaZlts, âiàs ?âalâ

^iiuktiK au âis Obslelue.
âsâsr ^oli uur iZIssixlrsit.
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là stellte kiiràà rusiusu Xolle^sn iru Xiut tolxsuâs
k^raZ^s: «Kàiusu Lis au. âalZ âis Hsrrsu Outtwsilsr,
(lriiuiu, Or. Oaur. ait Ouuâssrat lVliu^sr. ^.Ikrsâ HuA-
g-subsrZur. Xsrl Oruuâsr uuâ 3. O. Itusà ^usaruinsu
slusu OallouaukstisZâ g^siuaàt tiättsu uuâ âalZ àsr
Oallou aru Vsruu^lüslrsu wärs uuâ âalZ ss uur siusu
SÍU2ÍASU ^.uswsßl ßläbs — uâiulià âsu, siusu âsr
OasssZtsre iu âsr Qouâsl übsr Rorâ ^u wsrtsu: w s u
wûrâs ruau âa wolrl wâtâsu? Vou allsu Lsitsu sriiislt
lcli sius xrolZs ^..u^alil vou ^tutvvorteu, iu wsiotlsu âis
Vor^ll^s âsr siu^slusu Hsrrsu lau^ uuâ drsit erörtert
vvurâeu. O i u s ^.utwort aber uur war ricbtix. Lis
iautsts Kur2 uuâ bUuâig": «Osu — Oiskstsu...!»



Bild ohne Worte

Amerikanischer Humor
Aus «Readers Digest» übersetzt von Roy

«Ach so. Well, ich zahlte 3 Dollar das Tau-
send.»
«3 Dollar das Tausend — Sie haben
überzahlt!»
«Sicher ?»

«Sicher! Regelrecht übers Ohr gehauen
worden. Ich liefere Ihnen die gleiche Karte
zu 2 Dollar das Tausend.»
«Donnerwetter, das wäre ja 1 Dollar weni-
ger. Dreißig Prozent. Die gleiche Karte?
Genau die gleiche?»
«Klar.»
«OK, drucken Sie mir 2000!»
«Wohin soll ich sie schicken?»
«Sie haben ja meine Karte.»

10

Duell in Amerika

«Können Sie nicht sehen wo Sie gehen?»
«Können Sie nicht gehen wo Sie hinsehen?»
«Was ?»

«Ja!»
«Rüpel!»
«Affe !»

«Mein Herr, hier ist meine Karte. Meine
Sekundanten werden sich morgen früh bei
Ihnen einfinden!»
«Sehr gut... Sagen Sie, wieviel haben Sie

für diese Karten bezahlt?»
«Warum fragen Sie?»
«Ich bin selber im Druckereigewerbe.»

Personalmangel in Washington

«Also Sie kommen soeben hier an, Miss Tins-
ley — das ist aber fein. Sie wissen ja, daß
wir junge Mädels wie Sie brauchen. Wir
haben hier tatsächlich einen großen Mangel
an Personal.»
«Ja, Herr Direktor.»
«Haben Sie schon Praxis, Miss Tinsley?
Nicht daß wir das etwa verlangen. Bei
Gott nicht.»
«Ich half meinem Vater, Herr Direktor.»
«Well, das ist ja glänzend. Erfahrung also,
nicht? Sie halfen sicher dem Vater im Ge-
schüft.»
«Ja, Herr Direktor.»
«Und in welcher Stadt war das?»
«Oh, es war nicht in einer Stadt, Herr Di-
rektor, es war auf einer Farm in Iowa.»
«Aha, Landwirtschaft also. Ich nehme an,
Sie haben Ihrem Vater die kaufmännische
Arbeit besorgt, Korrespondenz usw., oder?»
«Nein, Herr Direktor, Vater hatte keine
Korrespondenz. Ich half ihm beim Melken.»
«Beim mel. well, ja nun, das ist nicht so

schlimm, Miss Tinsley. Sie haben ja schließ-
lieh dabei starke Finger bekommen und das
ist ja eine Voraussetzung für eine gute
Maschinenschreiberin. Sie besuchten doch
die Handelsschule?»
«Nein, Herr Direktor.»
«Oh, ich weiß, Sie lernten an der Abend-
schule Maschinenschreiben?»
«Nein, Herr Direktor.»
«Also, zu Hause allein gelernt Ausgezeich-
net, zeugt von Initiative und Intelligenz.
Ganz allein gelernt, also?»
«Nein, Herr Direktor.»
«Na gut. Wir haben Stenographen bitter
nötig in dieser Abteilung. Ich nehme an,
Sie können es auch hier lernen. Wie wäre
es, wenn Sie mal an diese Schreibmaschine
dort drüben sitzen würden, damit wir sehen
können wie es geht?»
«Welches ist die Schreibmaschine, Herr Di-
rektor »

«Welches ist die Schreib — also Miss
Tinsley, ich wollte wirklich nicht schreien.
Bitte, sitzen Sie doch noch einmal ab. Ich
bin sicher, daß Sie uns eine gute Stütze sein
werden .»

Lieber Herr Grmmmpfh

O. X. Grmmmpfh,
Büro des Vize-Präsidenten,
Intern. Liegenschaften A.G.,
Hier.

Mein lieber Grmmmpfh!
Dein Brief vom 5. war wirklich eine nette
Ueberraschung. Ich bin sicher, daß es eine
Quelle seelischer Erbauung wäre, mit Dir
über alte College-Zeiten Erinnerungen auf-
zufrischen, wenn ich nur wüßte, in welchem
College wir zusammen waren. Offen ge-
standen, mein lieber Grmmmpfh, stelltst Du

hut* W&fllkq «

^N»SR K^ai»R8à«r I IlUINO,
às «Leaders Digest» übsrssttt von Lozr

«^.ck so. Well, ick takits 3 Dollar das ?au-
send.»
«3 Dollar das tausend??? — Lis kabsn
übsrtakit!»
«Licksr?»
«Lidier! Lsgsirsckì übers Okr gskauen
worden. Ick listers Urnen dis gisicks Karte
tu 2 Dollar 6s.» lausend.»
«Donnerwetter, 6ss wäre Ha 1 Dollar vveni-

gsr. DrsiiZig Drotent. Dis gleieke Karts?
Osnau 6is gleieke?»
«Klar.»
«OK, drucksn Lis mir 2vt><)!»

«Wokin soll ick Lis sckicksn?»
«Lis kaben Ha insins Karts.»

10

vuell in Amerika

«Können Lis nickt ssken wo Lis gsksn?»
«Können Lis nickt gsksn wo Lis kinssksn?»
«Was?»
«3a!»
«Lüpsi!»
<átts!»
«Mein Herr, Insr ist insins Karts. Meins
Sekundanten werden sick morgen Irük bel
Iknen einkinden!»
«Lskr gut... Lagen Lie, wieviel kabsn Lis
ttir disse Karten bstaklt?»
«Warum trafen Lis?»
«Ick vin selber lin Drucksrsigswsrbe.»

kersoiralinangel in Wasliingto»

«r^lso Lis kommen soeben kier an, Miss lins-
iszr — das ist aber kein. Lis wissen Ha, dak
wir zunge Mädsis wie Lis braueksn. Wir
kabsn liier tatsäekück sinsn groksn Mangel
an Dsrsonal.»
«3a, Herr Direktor.»
«Haben Lis selion Draxis, Miss linsis^?
Kiekt dak wir das stwa verlangen. Lei
Oott niolit.»
«Isli kalk insinsin Vater, Herr Direktor.»
«WsII, das ist M giäntsnd. Krtakrung also,
niolit? Lie kalten sielisr dein Vater iin Os-
sekäkt.»
«3a, Herr Direktor.»
«lind in wsiolisr Ltadt war das?»
«OK, es war nickt in einer Ltadt, Herr Di-
rsktor, ss war ant einer Karrn in Iowa.»
«r^ka, Dandwirtsckatt also. Ick nskrns an,
Lis kaksn Ikrsrn Vatsr dis kautmänniscks
Arbeit besorgt, Korrespondent nsw., oder?»
«Kein, Herr Direktor, Vatsr katts ksins
Korrespondent. Ick kalt ikrn ksirn Msiksn.»
«Leim ins!. wsü, Ha nun, das ist nickt so

sckürnin, Miss linsiszr. Lis kaksn Ha scklisiZ-
üek dabei starke Kingsr kskonunen und das
ist Ha sine Vorausssttung tür sine gute
Masekinsnsckrsiksrin. Lis besucktsn dock
die Kandslssckuls?»
«Kein, Herr Direktor.»
«OK, ick welk, Lis lernten an der r^bend-
sekuls Masckinsnsckrsiksn?»
«Kein, Herr Direktor.»
«r^iso, tu Hause allein gelernt? ^.usgstsick-
net, tsugt von Initiative und Intelligent.
Oant allein gelernt also?»
«Kein, Herr Direktor.»
«Ka gut. Wir kaksn Ltsnograpksn bitter
nötig in dieser Abteilung. Ick nskrns an,
Lis können es auek kisr lernen. Wie wäre
es, wenn Sie rnal an diese Lckrsibmasclüne
dort drüben Sitten würden, damit wir seken
können wie es gskt?»
«Wslekss ist die Lckrsibmasekins, Herr Di-
rsktor »

«Wvlekes ist die Lelrrerb... — also Miss
linslszr, ick wollte wirkück nickt sekrsisn.
Litte, Sitten Lis dock nock einmal ab. Ick
bin sicker, daiZ Lis uns eins gute Ltütts sein
werden. .»

Ineber Herr txrinminpslr

O. X. Ormmmpkk,
lZüro des Vits-Lräsidsntsn,
Intern. Diegsnsckaktsn rì..O.,
Hier.

Mein lieber Ormmmptk!
Dein Lriet vom 3. war wirkliek eins nette
Dsberrasckung. Ick bin sicker, dak ss eins
«Zueile sssiiseksr Krbauung wäre, mit Dir
über aits Oolisgs-IZsitsn Krinnsrungsn auk-
tutriscksn, wenn ick nur wirkte, in welcksm
Ooilsge wir tusammen waren. Okksn gs-
standen, mein lieber Ormmmptk, stslltst Du

^ ^ «



mich vor eine äußerst peinliche Situation.
Ich kenne nämlich nicht einmal Deinen
Namen! Dumm von mir, nicht wahr? Umso
mehr, als Du ihn so schön kräftig auf Dei-
nen Brief gesetzt hast. Mein erster Ge-
danke war, Moody zu konsultieren, da er
Deine Firma gut kennt. Er kennt aber kei-
nen Grmmmpfh unter den Vize-Präsidenten.
Kein Wunder übrigens, da es über 100 da-
von in Eurer Firma hat!
Also, der ähnlichste Name, den ich heraus-
finden konnte, war Grimmer. Aber Du bist
nicht Pete Grimmer. Das weiß ich sicher,
weil er seinen Namen immer so schreibt,
daß es aussieht wie «Thurber». Diese Aehn-
lichkeit mit «Thurber» kommt daher, weil
er das i-Tüpfchen nie auf seinen Namen
setzt. Außerdem sind seine Initialen «P.G.»
eher wie «R.T.» zu lesen und ich bin so si-
cher, daß die Deinigen «Q.X.» am ähnlich-
sten waren.
Dann ist da noch Ralph Gregory. Aber
Ralph setzt seine Unterschrift so gedrängt
hin, daß es aussieht wie «Salsrlrrlsrr» mit
einem winzigen Haken am Ende, das «y»
heißen soll. Ich spielte übrigens gestern mit
ihm Handball. Er behauptet, er habe den
Brief nicht geschrieben, so kannst Du also
auch nicht Gregory sein.
Ich bin auch ganz sicher, daß Du nicht Bill
Williams bist. Seine Unterschrift sieht genau
so aus wie die Schreibübungen, die wir in
der ersten Klasse gemacht haben. Das ein-
zige Zeichen, das auf Bill schließen läßt,
sind die zwei i-Tüpfchen.
Ich kann nicht schließen, ohne noch L. L.
Lewis zu erwähnen. Seine Unterschrift be-

ginnt mit 2 oder 3 «L» und hört mit kleine-
ren «L» auf, die dann allerdings wie «e»

aussehen.
Aber Du bist auch nicht Les, weil er eine
Reklame-Firma hat. Denk Dir nur einmal
Les in einer Liegenschafts A.G.Ü
Well, ich bin nichtsdestoweniger sehr er-
freut, daß Du Dich meiner erinnert hast,
mein lieber Q.X. — in der Tat bin ich so

beeindruckt, daß ich denke, wir sollten zu-
sammen nächsten Donnerstag Nachtessen.
Triff mich doch bitte um 5 Uhr in meinem
Büro. Immer Dein

Carter Aellen.

Welchen Sinn hat ein Name? — Jeden!

«Meine Geldtasche!» schrie Mrs. Pendover
und versuchte sie noch im letzten Augen-
blick zu fassen. Sie glitt von ihrem Schoß
auf den staubigen Boden des Bus, wobei
sich der Inhalt über die Füße ihres Gemahls
entleerte.
Der galante Mr. Pendover bückte sich so-

fort, um die verschiedensten Sachen wie:
Schlüsselbund, Schnupftuch, Lippenstift,
Puderdose, Haarnetz, Theaterprogramm,
Einkaufsliste, Husten-Tabletten etc. etc. in
die Börse zurückzulegen.
«Und das nennst Du eine Geldtasche?»
fragte er. «Wo hast Du eigentlich denn Dein
Geld?»
«In den Handschuhen natürlich», entgeg-
nete seine bessere Hälfte, worauf Mr. Pend-
over nur noch schwach seufzte und dachte:
diese Frauen
Mr. Pendover, der übrigens Anwalt war,
mußte an diesem Abend für seine Firma

nach Washington reisen. Zu Hause ver-
langte er von seiner Frau seinen Akten-
Koffer, um die bereitgelegten Sachen wie:
Toilettenetui, Pijama, Hemden, Socken, Ra-
sierseife, eine Schachtel Zigarren etc. etc.
einzupacken.
«Vergiß Deine Akten nicht!» rief Frau
Pendover und überreicht diese ihrem Mann.
Pendover bedankt sich und steckt die Ak-
ten — in die Rocktasche.
Mrs. Pendover hält einen Kommentar für
überflüssig, weil sie eine taktvolle Frau ist

In Washington in allen Hotels
Platzmangel

Dieser Brief eines Ehemannes an seine Frau
beweist es:

Ellen-Liebling!
Ich kam gut im City-Hotel an, war aber
für kurze Zeit wirklich beängstigt. Du er-
innerst Dich doch, daß ich etliche Wochen
zum voraus Zimmer reservierte. Well, als
ich hier ankam, versuchte mir der Manager
des langen und breiten zu erklären, daß es

keine Zimmer mehr habe. Du kannst aber
erraten, wer das letzte Wort hatte! Das
Zimmer ist im 10. Stock, gleich dem Licht-
Schacht gegenüber. Nicht gerade schön,
aber doch ein Ort, wo ich mein müdes Haupt
niederlegen kann. Ich gehe jetzt
Wurde eben unterbrochen. Es scheint, daß
dieses Zimmer ein großes Bett hat. Der
Manager fragt mich an, ob nicht ein ande-
rer Gast mit mir schlafen könne. Er hätte
vor mir reserviert etc. etc. Well, ich, der
Großherzige, bin doch immer der Idiot. Pel-
cul heißt er und trägt einen mächtigen
Schnauz. Ich frage mich, ob er wohl
schnarcht? Ich schließe jetzt und
Etwas Lustiges passierte. Ich bin im
5. Stock in einem andern Zimmer. 509 ist die
Nummer. Pelcul hatte einen Geschäfts-
freund namens Weirs. Als wir etwa 5 Mi-
nuten im Bett waren, streckte dieser den
Kopf zur Türe herein. Pelcul fragte mich,
ob ich etwas dagegen hätte, wenn Weirs bei
uns schlafe. Ich sagte: ich denke nicht, daß
das geht. Dann fragte er mich, ob ich etwas
dagegen habe, wenn er mit Weirs noch et-
was Geschäftliches erledige. Das kann man
wohl nicht refusieren, oder, Ellen? Nun,
dieser Weirs bringt seinen Koffer, geht ins
Badezimmer, zieht sein Hemd aus, rasiert,
kommt zurück und packt seinen Pyjama
aus. Habe nun ein anderes Zimmer. Mana-
ger arrangierte das. Weiß nicht wie. Gehe
ins Bett. Schreibe Dir morgen alles dar-
über, wenn
Es scheint, daß 509 doch besetzt war. Ich
war genau 10 Minuten drin. Es gehörte
einem Herrn, der für 3 Tage auf Reisen

ging. Er kam schon nach 2 zurück. Mana-
ger huscht im ganzen Haus herum. Ver-
sprach mir was anderes. Ich beginne mich
zu fragen, ob die Reise der Mühe wert war.
Vielleicht sehe ich Nelson doch nicht. Dann
gehe ich
Well, es ist nur eine kleine Matratze und
er hat sie ins Zimmer neben seinem Büro
gelegt. Endlich kann ich schlafen. Schreibe
Dir morgen, Liebling. Bin sehr schläfrig.
Gute Nacht bis
Beendige diesen Brief in der Halle. Sitze
in einem Klubsessel. Matratze gehörte nicht

Richter: Sie haben behauptet, Ihre Würste wiir-
den zu 50 ®/o Kaninchenfleisch enthalten. Nun
stellt sielt heraus, dass es Würste aus Pferde-
fleisch mit ganz geringem Kanindicnzusatz
sind. Wie kommen Sie zu Iltrer Behauptung?

Angeklagter: Nalürli Isch d'IIelfli Cliüngel, ich
has immer gnau abzellt: Ein Cliüngel, eis Ross,
ein Chüngel, eis Ross • •

Manager, sondern einem Handelsreisenden.
Lange Geschichte. Erzähle alles morgen,
wenn
Stehe auf. Putzfrau hat meinen Sessel weg-
genommen Ich-liebe Dich

George.

Der Bewunderer

«Jim, komm doch mal einen Moment zu
mir — ich will Dich was fragen.»
«Hast Du jemals eine schrecklichere Party
gesehen? Was ich Dich fragen wollte: wer
ist dieses Wrack dort drüben mit den ab-
stehenden Ohren Ich sah wie er mich an-
starrte, als Du mit ihm gesprochen hast.»
«Oh, das ist Merton Meeks. Er fragte mich
was über Dich.»
«Ich fürchtete sowas. Hör' mal, wenn Du
ihm versprochen hast, mich vorzustellen,
bin ich aber böse mit Dir!»
«Beruhige Dich, ich habe nichts verspro-
chen.»
«Gottseidank! Ein Kuhgesicht wie dieses

und ein Paar Hände wie Keulen sind nichts
für die kleine Gracie. Ich wette, eine Unter-
haltung mit ihm muß furchtbar sein, spe-
ziell wenn die Worte durch diese vorstehen-
den, lückenhaften Zähne kommen. Ich weiß

gar nicht, wieso ich für männliche Natur-
fehler eine solche Anziehungskraft habe. —
Nur um meine Neugierde zu befriedigen:
was hat er Dich eigentlich gefragt?»
«Oh, er sagte nur: Wer ist diese Hexe dort
drüben mit der großen Nase?»

Spezial-
methode

DELLA CASA Fusspflege
Aarbergergasse 55 Telephon 25373

11

miob vor oins äuksrst psinllobe Lituation.
lob kenne nämliob niobt einmal Deinen
Namen! Dnmm von mir niobt wabr? Dmso
mebr, als Du llm so selrön krältig aul Del-
nsn Drisk gssstkt bast. Mein erster Os-
danke war, Moodz^ ku konsultieren, da er
Deine Dirma gut kennt. Dr kennt adsr ksl-
nsn Ormmmplb unter den Viks-Dräsidsntsn.
Kein Wunder übrigens, da es über 100 à-
von in Dürer Dirma bat!
^.lso, der äbnliobsts Name, äsn iob Irsraus-
linden konnte, war trimmer, Wbsr Du bist
niobt Dsts Orimmsr. Das wsllZ iob siober,
weil er seinen Namen immer so sobrslbt,
daü es aussiebt wie «Dburbsr». Diese ^.ebn-
liobkeit mit «Dburbsr» kommt daber, weil
er clas l-lllpkoben nie aul seinen Namen
setkt. àksrdsm sind seine Initialen «D.d.»
ebsr wie «D.?.» ku lesen und lelr bin so si-
ober, dak die Deinigen «<Z.X.» am äbnllob-
stsn waren.
Dann ist da noob Dalpb Orsgorz?. ^.bsr
Dalpb setkt seine llntsrsobrilt so gedrängt
Irin, daü es aussiebt wie «Lalsrlrrlsrr» mit
einem winkigsn Haken am Dnds, das «z^»

bsiüsn soll. lob spielte übrigens gestern mit
llun Handball. Dr bebauptst, er bade den
Drisk nlebt gssobrieben, so kannst Du also
auob niobt Oregorz^ sein,
lob bin aueb gank siobsr, daü Du niobt Dill
Williams bist. Leins llntsrsobrilt siebt genau
so aus wie die Lobreibübungsn, die wir in
der ersten Klasse gemaobt babsn. Das sin-
kigs beloben das aul Dill soblisüsn läüt,
sind die kwsi l-Düplobsn.
lob kann niebt soblisüsn, obns noob D.D.
Dswis ku srwäbnen. Leins llntsrsobrilt be-

ginnt mit 2 oder 3 «D» und bört mit kleine-
ren «D» aul, die dann allerdings wie «s»
ausssben.
Wbsr Du bist auob nlebt Des, weil er eine
Dsklame-Dirma bat. Denk Dir nur einmal
Des in einer Disgsnsobalts lDd.ü
Well, leb bin nlobtsdestowenigsr ssbr er-
krsut, dalZ Du Dieb meiner erinnert bast,
mein lieber lZ.X. — in der ?at bin lob so

beslndruokt, dak lob denke, wir sollten ku-
sammsn näobstsn Donnerstag Naebtssssn.
Drill mlob doob bitte um S llbr in meinem
Düro. Immer Dein

darter Wellen.

VVelcîken Sinn bat ein Name? — .leden!

«kleine dsldtasebs!» sebris Mrs. Dsndover
und versuobts sie noob im letzten àgsn-
bliek ku lassen. Lis glitt von ibrsm Loboü
aul den staubigen Doden des Dus, wobei
sieb der Inbalt über die Düüs ibrss dsmabls
entleerte.
Der galante Mr. Dsndover büokts sieb so-

lort, um die vsrsobisdenstsn Laebsn wie:
Leblüsselbund, Lebnupktueb, Dipxenstllt,
Duderdose, Daarnstk, Dbsatsrprogramm,
Dinkaulslists, Dusten-Dablettsn ste. ste. in
die Dörss kurüokkulsgsn.
«lind das nennst Du eins dsldtasebs?»
kragte er. «Wo bast Du slgentlieb denn Dein
dsld?»
«In den Dandsobubsn natürliob», entgsg-
nste seine bessere Hallte, worauk Mr. Dsnd-
over nur noob sobwaob seulkts und daobts:
diese Drausnü
Mr. Dsndover, der übrigens Anwalt war,
mulZts an diesem ^bsnd lür seine Dlrma

naob Wasbington reisen. 2u Dause ver-
langte er von seiner Drau seinen ulkten-
Koller, um die bereitgelegten Laobsn wie:
Dollettenstul, Dl^'ama, Hemden, Looksn, Da-
sisrseile, eins Lobaobtel Cigarren ste. eto.

sinkupaokeü.
«Vergiü Deine ulkten niobt!» riek Drau
Dsndover und übsrrsiobt diese ibrsm Mann.
Dsndover bedankt sieb und steokt dis Wk-
ten — in die Dooktasobe.
Mrs. Dsndover bält einen Kommentar lür
Ubsrllüssig, weil sie eins taktvolle Drau ist!

In Wasbington in allen Hotels
Dlaàinangel

Dieser Drisl eines Dbsmannss an seine Drau
beweist es:

Dllsn-Disbling!
lob kam gut im Oit^-Dotsl an, war aber
lür kurxs ^sit wirkliob beängstigt. Du er-
innsrst Dieb doob, dalZ iob etliobs Woobsn
kum voraus Ammer reservierte. Well, als
iob blsr ankam, versnobte mir der Manager
des langen und breiten ku erklären, dalZ es

keine Ammer mebr babs. Du kannst aber
erraten, wer das letzte Wort batts! Das
Ammer ist im 10. Ltook, glsiob dem Diobt-
sobaobt gegenüber. Niobt gerade sobön,
aber doob sin Ort, wo iob mein müdes Daupt
niederlegen kann. lob gebe z'etkt
Wurde eben unterbrooben. Ds sobsint, dalZ

dieses Ammer sin groüss Dstt bat. Der
Manager lrägt miob an, ob niobt sin ands-
rsr Oast mit mir soblalsn könne. Dr bätts
vor mir reserviert eto. eto. Well, iob, der
OrolZbsrkigs, bin doob immer der Idiot. Del-
oul bslüt er und trägt einen mäobtigsn
Lobnaux. lob lrags mlob, ob er wobl
sobnarobt? lob sobllsüs ^jstkt und
Dtwas Dustiges passierte. lob bin im
6. Ltook in einem andern Ammer. 509 ist die
Nummer. Dsloul batts einen Ossobälts-
lrsund namens Weirs. ^.ls wir etwa 3 Mi-
nuten Im Dett waren, strsokts dieser den
Kopl kur Hire bsrsln. Dsloul kragte mlob,
ob iob etwas dagegen bätts, wenn Weirs bei
uns soblaks. lob sagte: iob denke niobt, dalZ

das gebt. Dann kragte er miob, ob iob etwas
dagegen babs, wenn er mit Weirs noob st-
was Ossebäktliobss erledige. Das kann man
wobl niobt rskusisrsn, oder, DIIsn? Nun,
dieser Weirs bringt seinen Koklsr, gebt ins
Dadskimmer klebt sein Dsmd aus, rasiert,
kommt kurüok und paokt seinen Dz^'ama
aus. Dabs nun sin anderes Ammer, Mana-
gsr arrangierte das. Wsiü niobt wie. Osbs
ins Dstt. Lobreibe Dir morgen alles dar-
über, wenn
Ds sobelnt, dalZ 509 doob bssstkt war. lob
war genau 10 Minuten drin. Ds geborte
einem Herrn, der kür 3 Dags aul Dsisen
ging. Dr kam sobon naob 2 kurüok. Mana-
gsr busobt im ganxsn Daus bsrum. Vsr-
spraob mir was anderes, lob beginne miob
ku kragen, ob die Deiss der Milbe wert war.
Vislleiobt sebs iob Nelson doob nlebt. Dann
gebe iob
Well, es ist nur eins kleine Matratke und
er bat sie ins Ammer neben seinem Düro
gelegt. Dndliob kann lob soblalsn. Lobrslbe
Dir morgen, Disbling. Din ssbr soblälrig.
Oute Naobt bis
Dssndigs diesen Driek in der Dalle. Kltks
in einem Klubsessel. Matratks geborte niobt

steRtt stet» I»eea»is, â«ss es ^Vürste ans ?teràe
Aeiset» init AerinKein Rantn«'I,eiixnsa<2

^nAelìtaAte»', IVatüelt îsvt, ^'IlelOI (ÜIinnK^I, tet»

Manager, sondern einem Handelsreisenden.
Dangs Oesobiobts. Drkäbls alles morgen,
v/eim
Ltsbs aul. Dutklrau bat meinen Lsssel weg-
genommen lob liebe Diob

Osorgs.

ver Lewunderer

«lim, komm doob mal einen Moment KU

mir — iob will Diob was kragen.»
«Hast Du jemals eins sobreokllobsrs Dartz?

gesebsn? Was iob Diob kragen wollte: wer
ist dieses Wraok dort drüben mit den ab-
stellenden Obren? lob sab wie er miob an-
starrte, als Du mit ibm gesprooben bast.»
«Ob, das ist Msrton Meeks. Dr kragte miob
was über Diob.»
«lob lürobtets sowas. Dör' mal, wenn Du
ibm vsrsprooben bast, miob vorkustellsn,
bin iob aber böse mit Dir!»
«Dsrubigs Diob, iob babs niobts vsrspro-
oben.»
«Oottseidank! Din Kubgesiobt wie dieses

und sin Daar Dänds wie Keulen sind niobts
kür die kleine Oraois. lob wette, eins Unter-
baltung mit ibm muk lurobtbar sein, spe-
kisll wenn die Worts durob diese vorstsbsn-
den, lücksnbaktsn !2äbne kommen, lob wsiü
gar niobt, wieso iob lür männliobs Natur-
ksblsr eins solobs ^.nkiebungskrält babs. —
Nur um meine Neuglsrds ku bekrisdigsn:
was bat er Diob elgsntllob gekragt?»
«Ob, er sagte nur: Wer ist diese Dexs dort
drüben mit der groksn Nase?»

öMiäl-
motdoâe I

II



Urquell
Trinkt das feine Iferauf c&näpsti
der Firma Frau Alb ert Web er-Stttubli,
Spirituosen und Liköre, Steinen Tel. 9 33 97

TIERPARK. VIVARIUM

cöälilliölzli Bern

In der Haustierabteilung neu :

Schwarze Verzasca - Ziege

Iilcmm

PILATUS
2132 M.Ü.M.

DAS BELIEBTE AUSFLUGS-

\ ZIEL FÜR GESELLSCHAFTEN
^ UND FAMILIEN

ODERIVE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-llaus
BERN Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige Restaurant

(Maulbeerbaum)
Yereins-Lokalitftten

IT il I Dtiiera nnd Soiipera Ton Fr. 3.20 an
wOTlBljOl Prima Wein« Kardinal Bier Freiburg

11 UliUUiEJ. Restauration zu jeder Tageszeit

Café Rudolf
empfiehlt sich bestens Farn. E g 1 i

G^Ces/awran/ Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

J^ERN^ELIM'SJ^AR

Die Bar

iiir
jedermann

am Kornhausplatz

Angemessene Preise
Rasche Bedienung

A. RÖSCH Besitzer

Der vergeesllche
Gangster

— Der Aermste hat
vergessen, was er
sagen mnss.

Macht endlich vorwärts, ich habe ein neues Geschält mit euch vor! (Daily Herald)

Kennt ihr den? (Daily Herald)"*

12

Der Tod des Falschspielers: „Meine Ilerren, wie Sie auch schieben,
mogeln und die Verluste fälschen, das Spiel gewinne ich!"

(Das Reich, 1940)

E. Friederich
Dampfbügelanstalt /törW, repariert
Monbijoustrasee 47

Telephon 5 3673

£n0(iiA Fachschule
4 Spitalgasse 4, Bern
Priuat- u. Hisingruppsn

Restaurant Börse Bern
Vorzüglich gepflegte Küche
Grosso Auswahl in Spezial-Plättli
Ausschank von Ia Gassnerbier

Oft Nackenputzen und
Haarschneiden
Coiffeursalon Nerlich-Grogg KM

Beim Fachmann

kauft der denkende
Mensch seine

Reiseartikel sowie

Lederwaren

Grosse Auswahl bei owgiv

L
Rest. Hotel Brünig - Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus
Zeitgem. Preise. Kalt- u.Warmwasser
in allen Zimmern. Grosses Terrassen-
Restaurant. Lift. Empfiehlt sich be-
stens. Rnedl Blaser-Koch.

ffetn * ©fernenber9
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche

• Gepflegte Markenweine

FritzHaas • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

da« original!« Restaurant
Im Zaatrwm van tarn
idt« Thaatarplats-Amt*
hautgasta • Out aitaa
la. weine. Salmanbrla

». Ubwab-Hl.la»

Kurt Ferd. Girtanner, Kesslergasse 77

Telephon 6 31 14

RgparatuMtelier für içrbtgegenslande

— Sie wollen doch
nicht etwa betteln?
— Dachten Sie viel-
leicht, ich wollte
um Ihre Hand an-
halten?
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Urquell-
ràkt das là- Rräuter-Gchnäpsli
der Ririna Rrau >411, ert ^Veder-8tär»I»I!,
Lpirituosen und läköre, 8teii»ei» r«I. 9 33 97

VIV^KIIIN

K)Mdàll kern

In der Uaustisrabteilung neu:

M

PII.4IUS
2132 dl.ü.dt.

0/^8 kUiesie äU8?i.ues
x^ikl. fük Lk8kl.i.8c:«^'sk»i
^ u^o

OVLKI^L
^VHralralkreles Restaurant im Karl-
Leliealv-Ilniis
LRRl>I Lpital^asse-IXeuenAasse

Das Teit^enrässe un>Z leistunßsIäbiAe Restaurant

(Naulbeerbauin)
Vvreiu» Ir0^»Ut»t«u

MI H vîi»«r»«i>«t 8anper»v»i> S.2v»i»
W I ?rima ^viu« x^aràlual - Vier krvidurx

M UâWKVââU»â kogtauratlou su jvàor l'a^vs^oit

<:.le Iîu.I«It
einpLeblt sielt bestens ban». RxIi
Lesucàvn 8i« âiv nenv RulioIL 8tnds

KLK«^I.II»'8AàIi

llie Kar

lür
jeàermsim

am L^ornliansplat2

^ngemessenv ?reisv
Lasede Leliiemmx

R08LL Besitzer
^ennt ÜRr llle«? ^Oaîl^ lierait!)
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lOss Reiod, 1940)

L. ^rieâerià dÜAS/^,

Oarnplbüxelanstalt /Ärd?,
lllonbijoustrassv 47

lelepknn 5 3673

Ln«?ti»F»
?aek«eliu>s
4 8pltslx»»s« 4, Lern
MUSI- II. UlSlIIgl'IIIIIIII«

kestaurant Lüi'sv Lern
Vor^üxlied ^epLexte
(Grosso ^ns>va1il in 3pS2ÎaI-LlLttli
^ussobank von la <7a»snerln«r

0iì ^Ràeuput^R rznä .°à
L»»rs«;ài»viàvi»
Loilleursà Herliok krogg

Leim

kank der denkende
Idensob seine

keiseartike! -»wie

I-eSerwarell

grosse àstvabl bei

liest. Hotel Sriinig-Maser
doim Ltaâtdaus am Los. Bürger!. Laug

^eit^om. preise. X^alt- u.^arm^vasssr

kestauraut. laiit. Lmpdodlt sîà de-
sìeus Kiieài Lkvà.

Bern -t G>ternenberg
Lebauplat^zasss

O Vor^ûxliàv L^üodo

» (7epilexte Idarkentveino

brit-i Haas « Steiabàli-bsxerbier«

Lesueken Lie die beiruelixo Lternsuberz Ltube

Zytglsgge
6«» »rlgla»»« Kv»t»«?»i>4
I» T«»»»««« »»» B»»»
kà» fk»«»«rpl«I»»a»t»
k«»»«»»»» V«I «»»«»
i». z,i»»«d»>«

Rurt ^ord. Sirtunner, Resslergusse 77

lelspdori 6 31 1ä

kepâiâwr./II'elier fui?eà<?ecien5lânôe

— LueZlteiR 84e viel
Retedt, ità Hvolîte

àaltei»?
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Im guten Uhrengeschäft erhältlich"]

Än unsere lieben %itarbeiter!

Die Redaktion hat einige dringende Bitten
an euch zu richten:
Faßt euch kurz!
Es ist dem Redaktor völlig gleich, ob Ihr
Abonnenten seid oder Kioskkäufer, nur die
Qualität des Beitrages und seine Eignung
für eine schweizerische satirische Monats-
schritt entscheidet. Ihr braucht überhaupt
keinen Begleitbrief zu schreiben. Die voll-
ständige Adresse genügt.

Wenn Ihr trotzdem schreibt, so bitte ne-
ben dem Namen auch die Initialen oder das

Pseudonym, unter welchem der Beitrag er-
schienen ist, aufführen!
Unter jeden einzelnen Beitrag die Initialen
oder das Pseudonym schreiben!
Auf jedem einzelnen Blatt außerdem die
vollständige Adresse vermerken.
Es ist der Redaktion gleich, ob Ihr auf schö-
nes oder weniger schönes Papier schreibt,
im Original oder im Durchschlag. Aber
bitte leserlich! Und vor allem verlangt nicht
für den kleinsten Beitrag die Rücksendung!
Die Redaktion kann nur für nicht verwen-

dete Zeichnungen die Rücksendung
garantieren. (Porto bei nicht verlangten
Zeichnungen beilegen.)
Redaktionskorrespondenzen können nur in
ganz dringenden Fällen geführt werden.
In letzter Zeit sind Beiträge ohne genügen-
de Adresse mit folgenden Initialen einge-
gangen: elg, sc und Schal. Die Autoren mö-
gen sich bitte melden.
Und nun vergeßt nicht, daß wir einen stän-
digen Hunger nach guten Beiträgen ha-
ben, aber nur nach guten
Mit freundlichen Grüßen

Die Redaktion.

Sali für Dîners

und Soupers à part
Konferenz-Zimmer Qahnhof-|Jtiffet ]gern

• Der Treffpunkt
der Geschäftswelt Aftf Äö/7/c/zer £>n/?/e/z/Mf2(7 : F. £. A>äÄen6ii/i/

/Vö5sAe/wr/e/j
WILLY MÜLLER.

BERN,WAISENHAUSPL.21,IISI

Grill-Room
Restaurant

somme
Bärenplatz 7

(Parking, Tel. 2 24 86)

Die „Sonnenküche"
ist die Küche für Qua-
lität und Preiswürdig-
keit

L. Stumpf-Linder

Scherz- und
Zauber -Artikel
Zaubergcgehält,
Spalenvorstadt 29, Basel

g&SJ
fieue zügige Scniager

Verlangen Sie kostenlos
Verzeichnisse oder Aus-
wähl. Altmaterial wird an
Zahlung genommen.
Danernndeln für 10
mal Spiel Fr. 1.50

Plattenversand E. Mock
Poslhof 5, Arbon (Thg)

Telefon 3 42

Schick Fyler
der neueste Trockenrasier-
apparat

Schick war der erste
Schick bleibt der erste

Preis samt Zubehör Fr. 100.-

Eintauschmöglichkeit alter
od. nichtpassender Apparate,
sowie sämtliche Reparaturen
an allen Modellen beim Fach-
mann :

W. Dietli
Elektrische Rasierapparate
Interlaken
Höheweg 42,Telephon 13 90

Abonnemente
immer

vorteilhafter!
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dos seil 30 Jahren bewährte
Frauen schufz-Präparal

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.SO
Ergänzungstube Fr.

Erhältlich In ollen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos In Ihrer Apotheke
Fuleutez-Vertrlob, ZOrtcti 6. Dufoursir. tT6

à unsere lieden ààrdeilerî

vis Redaktion bat sillies dringende Ritten
su sueb 2U riebtsn:
RalZt eueb liui-^!
Rs ist dem Redaktor völlig gleivb, ob Ibr
.Vboimenten seid oder Rioskkäuler, our die
ljua litât des Reitrages und seine Rignnng
kür eine svbwei^erisvke satirisebv älonats-
sekrilt entsebeidet. Ibr brauedt überbaupt
keinen Rvgleiìbriel ?u sebreiben. vie voll-
ständige Adresse genügt.

Wenn Ibr trotzdem sebreibt, «o bitte ne-
ben dem iVamen aueb die Initialen oder das

Rseudonzun, nnter welobem der Reitrag er-
sebivnvn ist, aullübren!
Unter jeden einzelnen Reitrag die Initialen
oder das 1'seudon^m svbrviben!
ánl jedem einzelnen RIatt anlZerdem die
vollständige Adresse vermerken.
lüs ist der Redaktion gleieb, ob Ibr ant sebö-
nes oder weniger sebönes Rapier sebreibt,
im Original oder im Ourvbsvdlag. i^ber
kitte lesvrlivb! I7nd vor allem verlangt niebt
lür den kleinsten Reitrag die Rücksendung!
Oie Redaktion kann nur lür nivkt verwen-

detv Xviebnungen à Rücksendung
garantieren. (Rorto bei niebt verlangten
Zleiebmmgen beilegen.)
Redaktionskorresponden^en können nm' in
gansi dringenden Rallen gelübrt werden.
In letzter ^eit sind Rsiträgv obne genügen-
de Adresse mit folgenden Initialen einge-
gangen: elg, so und Kcbal. Oie Autoren mö-
gen sieb bitte melden.
lind nun vvrgelZt niebt, dak wir einen stän-
dlgen Hunger naeb guten Reiträgen ba-
ben, aber nur naeb guten!
Mit krsundiicbsn (Zrüksn

vis Redaktion.

Lab lür Oinsrs

und Zoupsrs à part
konteren? Himmler ^:»liiili«»l^Lullet ^^eiii

« Oer Irelkpunkt
der Oescbältsvvelt HôMà/- /c>ä^enöü/i/

se»^.vv/xls^bi«^usp>..2i>ilsi

lZrill-koom
keskiirsllt

lîìi i t iiplîit^ 7
(Raiìin^, l'el. 2 24 36)

Die „Lonnenl^üeliv"
ist die klicke lür ()ua
lität unllRreiswürlüß-
I^eit

I 8tiinipl-? i»lll i»

uiitl
/iiitiliSi - Vi tiltt l

âàs
NkllkMgk8l:lIlMI'
Verlangen Lie I^ostenlus
Ver?ieielinisse ocler ^us-
^valrl. Altmaterial vvirâ an
^aRlung genommen.
Oauerriudeln lür 10
mul Zpiel llr. l.5ü
l'Iattenversand IÌ. Ilock
Rostbol 5, ìrboii (lüg)

lelelou Z 42

Lckick?vler
cler neueste l'roàenrasier
apparat

öebick war der erste
Leìiià Izleilzt <ler erste

Rreis samt ^ulieliör Rr.

Rintausclunößlielikeit alter
oll. nielitpassencler Apparate,
suivie samtliàe Reparaturen
an allen ^ltxlellen lieim Raeli

mann:

W. Oietb
Dlàtriselie Rasierapparate
Iriterluke»
Röbevveg 42,1elepbou lZ9k>

/^lzonnsmsnts
immer

vortsilliaktsr!
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dos seil ZlZ dobren bev,übrl»
krsuensckuîze-?nspsi^sl

Von X«rr»«n bogutocktot.
VoIl»tön«Lig« poâung S.SQ
krgönrung»tud«

kfkôltlîctì ln oll»n ^potk»k«n.
^ufklür«n«t»n ?ro»p«k» «rl»olt»n 5â»

ko»t«nlo» ln lke»? 4po»k«k»
S, Vulo»«r»tr.î7â



40. Indische Münze. 44. Nachtvogel. 47. Flächenmaß. 48. Gas-
erzeugungsmaschine. 49. Eine Dame will nie sein. 51. Die Köni-
gin der Blumen. 53. Mädchenname. 54. Der heilige Franziskus von

55. Rarer Artikel. 56. Oper von Bizet, auch Name einer ehe-

maligen Balkankönigin. 57. Besiegte die Amalekiter. 58. Siehe An-
merkung. 61. Fluß in Sibirien. 62. Griechische Mongöttin, auch
Phöbe genannt. 63. Dem wird der Hauszins immer höher ge-
schraubt. 64. Prophet.
Senkrecht*: 1. Fluß in Frankreich, schlacht. 2. Siehe An-
merkung. 3. Stadt in Schleswig-Holstein (i y). 4. Wenn man eins
auf den Kopf kriegt, sieht man 5. Alte italienische Stadt, das

heutige Alterno. 7. Rollenfach, auch Ränkeschmied. 8. Fremdwort
für Gottesdienstordnung. 9. Griechische Vorsilbe: halb. 10. Pflanze.
13. Schweizer Bundesrat. 14. Altspanische Münze. 22. Aelteste la-
teinische Bibelübersetzung. 23. Musikalische Bezeichnung: sher
(Largo 33. Im alten Rom zeigten sich dort die Gladiatoren.
35. Manche Flußmündung wird so genannt, auch griechischer Buch-
Stabe. 36. Name kleinerer Flüsse. 38. Siehe Anmerkung. 39. Ver-
trauliche Anrede. 40. Höhenkurort in Graubünden. 41. Zentaur der
griechischen Sage, wurde durch Hercules getötet. 42. Ortschaft im
Kanton Tessin. 43. Reptilien. 45. Eine der Insignien Rußlands. 46.

Laubbäume. 47. Fluß in Armenien. 50. See in Abessinien. 52. Wenn
man pressiert ist, hat man 53. Laubbaum. 55. Stadt in Ruß-
land. 55a. Schafkamel. 59. Englische Zahl. 60. Tonstufe, Halbton
über c.

Anmerkung: Nr. 11, 16, 27, 58 waagrecht, 2, 38 senkrecht ergeben
die Namen von 6 Schweizer Schlachtenorten.

Auflösung des Kreuzworträtsels

Waagrecht: 1. SAMOA. 4. GALEERE. 0. ORA. 7. NIL. 9.

BARKAROLE. 10. RAST. 12. ESEL. 15. KENT. 16. FROHE.
19. EDEN. 21. LAN. 22. WESSELY. 24. EGO. 25. AGADIR.
26. EBONIT. 27. GENOERGEL. 28. ENG. 30. FAHRBAR. 31. WIR.
32. SALEM. 34. NISAM. 36. MALTA. 38. STEIN. 39. BIN. 40. DIE.
42. NEN. 43. LENTO. 44. AHNENREIHEN.
Senkrecht: 1. SAAR. 2. META. 3. ARNO. 4. GRAT. 5. EILE.
6. OBST. 8. LESE. 9a. KURS. 9b. REHE. 10. REAGENS. 11,

ANNA. 13. EDEN. 14. LEGITIM. 15. KLSGE. 16. FERNAMT.
17. OSTERN. 18. ELEGANT. 20. NOTAR. 22. WIEFELN.
23. IBERIEN. 29. GAMBIA. 31. WANNEN. 33. LAICH. 35.

SIESEN. 37. ADEN. 38. SETE. 41. INRI.
Frohe Ostern.

Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Wird von gewissen Künstlern im Variété ge-
trieben. 4. Schönklingender Ausdruck für Beredsamkeit. 6. Stadt
in den USA am Mohawk-River. 9. Der Lateiner sagte so, wenn er
genug hatte. 11. Siehe Anmerkung. 12. Der Kreuzworträtselwurf-
speer. 15.Exotische Harzart. 16.Siehe Anmerkung. 17.Beim Konditor
werden Pralinen in eine solche verpackt. 18. Wenn man eine solche

im Kopfe hat, fängt's an zu «bösen». 19. Fluß in der Herzegowina.
20. Nebenfluß der Donau. 21. Sollte zu Hause die Hose «aha». 22.

Abgekürzter Mädchenname. 24. Ton der italienischen Tonleiter.
25. Italienisches Adelsprädikat. 26. Kann nicht als Parfüm ver-
wendet werden. 27. Siehe Anmerkung. 28. Bei der gegenwärtigen
Rationierung hilft sie nicht viel. 29. Heimat unseres Malers Anker.
30. Vaterland, teure schließ dich an (Schiller). 31. Ein guter
ist stets etwas wert. 32. Trennt das europäische vom asiatischen
Rußland. 34. Britische Besitzung in Arabien. 37. Pflanzenfaser.

Kindermund
In der Kürze liegt die Würze. Dieses Sprich-
wort haben sich die Frauen wohl für ihre
heutige Mode auserkoren. Kniefreie Röcke
sind an der Tagesordnung.
Wie ich da mit meinem Marieli im Tram
fahre, setzt sich in unserer Nähe ein Fräu-
lein. Motto: kurz, kürzer, am kürzesten.
Die Kinder sind bekanntlich aufmerksame
Beobachter und so geht es denn nicht lange,
bis sich Marieli wie folgt äußert: «Du
Pape, lueg emal, det das Fräulein hat Bei
bis ufe!»

So oder so
Der Tat folgt immer der Verrat —
Ob früher oder später:
Verrät der Täter nicht die Tat,
Verrät die Tat den Täter.

SBB

Der Schnellzug «Ohne Anhalten bis .»

hält unvermutet und aus unbekannten
Gründen auf einer kleinen Station an. Fen-
ster werden heruntergerissen, um die Ur-
sache des Haltes festzustellen.
Aber kein äußeres Zeichen ist ersichtlich,
nur der Stationsvorstand steht wichtig an
seinem Posten. Da ruft einer der Reisenden:
«Sie, Herr Vorstand, halted dä Zug immer
bi Ine?»

Im Tram
Jedermann kennt die neuen Zürcher Groß-
raum-Tramwagen. Sie fassen über 100 Per-
sonen und, um den Betrieb zu erleichtern,
heißt die Vorschrift: Hinten einsteigen -—

vorn aussteigen. Aber das Publikum scheint

diese Neuerung noch nicht begriffen zu
haben, denn immer und immer wieder er-
tönt die Mahnung des Kondukteurs: «Nach
vorn ufschlüße, bitte — nach vorn uf-
schlüße!»

Ich verstehe, daß der Kondi deshalb oft die
Geduld verliert und seine Anweisung in
mehr oder weniger gereiztem Ton gibt.
Aber das Resultat ist nicht etwa ein bes-

seres, im Gegenteil.

Vollen Erfolg hatte jedoch heute derjenige
«Trämler», der seine Fahrgäste mit folgen-
dem Zuspruch beglückte: «Nach vorn uf-
schlüße, nach vorn ufschlüße — tüend au
em Vatter e chli folge!» Und hierauf: «Nach
vorn ufschlüße — deet git's warmi Weggli!»
Oder: «Nach vorn ufschlüße — wer no
heiße Kafi will!»
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40. Indiscks Münze. 44. kncktvogei. 47. Dincksnmnk. 48. Ons-
srzeugungsmnsckins. 49. Dins Dame will nie sein. SI. Dis köni-
gin der Rlumen. S3. Mndcksnnnms. S4. Der ksilige Drnnziskus von

SS. Rarer lirtiksi. 56. Oper von Rizet, nuck Dams einer eke-

mnilgsn Rniknnkönigin. S7. Resiegts dis limniskitsr. S8. Liske lin-
msrkung. 61. Diuk ln Sibirien. 62. Orisckiscks Mongöttin, nuck
Rköbe genannt. 63. vein wird der Hauszins linrner köksr As-
sckrnudt. 64. Rroxkst.
Ssnkrsckt': 1. Diuk ln Drnnkrsick, sckinvkt. 2. Sieks à-
msrkung. 3. Stadt ln Lokisswig-Dolstsin (l — z^). 4. Wenn man eins
nuk <Zsn kopk kriegt, siekt man S. liits itniisniscks Stadt, (las

ksutigs liltsrno. 7. Roiienknck, nuck Rnnkssckmisd. 8. Drsrndwort
kür Oottssdisnstordnung. 9. Orieckiscke Vorsilbe: kalb. 19. Rkinnzs.
13. Lckwsizsr Rundssrnt. 14. liitspnniscks Münze. 22. lisitests ln-
teiniscke Bibelübersetzung. 23. Musikniiscks Rezsicknung: slier
(Dnrgo 33. Irn alten Horn zeigten slelr dort dis Oindintorsn.
3S. Mnneks Dlukmündung wird so genannt, nuck grisckiseksr Ruck-
sinke. 36. Dame kleinerer Dlüsse. 38. Lisks linmsrkung. 39. Ver-
trnukcks linrsds. 40. Dökenkurort ln Ornubünden. 41. Centaur der
grisckiscksn Lage, wurde durck Hercules getötet. 42. Ortsckakt im
Kanton lessin. 43. Reptilien. 4S. Dine der Insignisn Rukinnds. 46.

Dnubbnume. 47. Diuk ln lirmsnisn. S0. Lee ln lidsssinisn. S2. Wenn
man pressiert ist, kni innn S3. Daubbaum. SS. Stadt ln Ruk-
land. SSn. Lcknkknmsl. S9. kngiiscke ^nki. 60. I'onstuke, Daibton
üker e.

Anmerkung: kr. 11, 16, 27, S8 wnagrsckt, 2, 38 senkrsckt ergeben
die kamen von 6 Sckwsizer Lckincktsnortsn.

l^wklösung àes kreu/wortrntsell;

Wnagrsckt: 1. SliMOli. 4. OliDKKRD. 6. ORli. 7. KID. 9.

RliRkliRODD. 10. RliSV. 12. KSKD. IS. KKK1. 16. DRODD.
19. DDDK. 21. Dlik. 22. WDSSKDV. 24. DOO. 2S. liOlivIR.
26. KROKI?. 27. OKKOKROKD. 28. KKO. 30. kliDRRliR. 31. WIR.
32. SliDKM. 34. KISliM. 36. MliDIli. 38. L?KIK. 39. RIK. 40. VIK.
42. kkk. 43. DKK?O. 44. liDKKKRKIDKK.
Senkrsckt: 1. SliliR. 2. Mk?li. 3. liRKO. 4. ORli?. S. KIDK.
6. OLL?. 8. DKLK. 9n. KDRL. 9b. RKDK. 10. RKliOKKL. 11.

likkli. 13. KDKK. 14. DKOI?IM. 15. KDSOK. 16. KKRKliM?.
17. OL?KRK. 18. KDKOlik?. 20. KO?liR. 22. WIKKKDK.
23. IRKRIKK. 29. OliMRIli. 31. IVâklklkl. 33. KHIdH. 3S.

SIKlLklkl. 37. ^vklkl. 38. Lkll'D. 41. IklRI.
Il'rodv Ostern.

Kreuzworträtsel

IVnnArsoki: 1. Wlrcl von gewissen künsilsrn lrn Vnrleie ge-
trieben. 4. Lckönkllngsnäsr ^.usâruek kür Lsrsilsninkeli. 6. Linüi
ln clsn IISil nrn kloknwk-klvsr. 9. Der knislner sngts so, wenn er
genug kniie. 11. Llsks ^.nrnsrkung. 12. Der Krsu^wortrnisslwurk-
spser. IS.lZxotlscke Unr^nrt. 16.Lleks i1.ninsrkung. 17.IZelin I4onclltor
wsrüsn ?rnllnen ln sine soleke vsrpncki. 18. Wenn rnnn eins solcks

lrn Xopke kni, knngi's nn 2U «bösen». 19. ?IuL ln clsr Hsr^egowlnn.
20. klebenklul! âer vonnu. 21. Soliis su Klnuse à Hose «nkn». 22.

Abgekürzter klnücksnnnrne. 24. l'on âer ltnllsnlseken ?onlslter.
25. Itnllenlsckss ^üslsprnülknt. 26. Knnn nickt nls l?nrküin vsr-
wendet werden. 27. Lleks r^ninerkung. 28. Lei der gegenwärtigen
Untlonlsrung kllkt sie nickt viel. 29. Hsirnnt unseres miniers linker.
30. Vntsrlnnd, teure sckllsü dick nn (Lcklllsr). 31. klln guter
ist stets stwns wert. 32. brennt das suropnlscks vorn nslntlscksn
kuklnnd. 34. lZrltiscke Lssltzung ln lirnblsn. 37. ?klnnzsnknser.

kiuàrinuncl
In der Xürze liegt die Würze. Dieses Sprlok-
wort knbsn slck die Drnusn wokl kür lkrs
ksutlgs lVlods nuserkorsn. Xnlskrsls Höcks
sind nn der Dngssordnung.
Wie lck dn rnlt rnslnsnr ldnrlsll lrn Irnrn
knkrs, setzt slck ln unserer klnke ein Dräu-
lein. Motto: kurz, kürzer, nrn kürzesten.
Die Kinder sind beknnntllck aukinsrksnrns
IZeobncktsr und so gskt es denn nickt lnngs,
bis slck Mnrlsll wie kolgt nukert: «Du
Dnxs, lueg ernnl^ det dns Drnulsln kni Del
bis uks!»

8o oàer so
Der Int kolgt linrner der Vsrrnt —
Ob krüksr oder spnter:
Verrät der Inter nickt die Int,
Vsrrnt die Int den Inter.

8LL
Der Lcknsllzug «Okns linknlten bis .»

knlt unvermutet und nus unbsknnntsn
Oründen nuk einer kleinen Station nn. Den-
stsr werden keruntsrgsrlsssn, um die Dr-
sneks des Unites ksstzustsllsn.
liber kein nulàsrss Xslcksn ist srslcktllck,
nur der Ltntlonsvorstnnd stskt wlcktlg nn
seinem Dosten. Dn rukt einer der Reisenden:
«Sie, Herr Vorstand, knltsd dn 2lug immer
bl Ins?»

Im Irnm
Isdsrmnnn kennt die neuen ^llrcker OrolZ-

rnum-lrnmwngsn. Sie knsssn über 100 Der-
sonsn und, um den lZstrleb zu erlslcktsrn,
kslkt die Vorsckrlkt: Hinten einsteigen -—

vorn nusstslgsn. liber das Dubllkum sckslnt

diese klsusrung nock nickt degrikken zu
knbsn, denn immer und immer wieder er-
tönt die Mnknung des Kondukteurs: «kack
vorn ukscklüke, bitte — nnck vorn uk-
scklüke!»

Ick vsrstske, dnk der kondi desknib okt die
Osduid verliert und seine linweisung in
mskr oder weniger gereiztem Ion gibt,
liber dns Resultat ist nickt etwa sin des-

seres, im Osgentsü.

Vollen krkolg kntts zsdock ksuts derjenige
«Irnmlsr», der seine Dnkrgnsts mit koigsn-
dem 2!uspruck beglückte: «kack vorn uk-
scklüLs, nnck vorn uksckiülZs — tüsnd nu
sm Vntter s ckii kolgs!» Dnd kisrnuk: «kack
vorn ukscklüke — dsst git's wnrmi iVeggli!»
Oder: «Hack vorn uksckiüks — wer no
ksiks knki will!»
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Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Adresse :

Beruf:

Copyright by Matz
Nachdruck verboten

Alter: Größe :

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie
Fr. 1.— in Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
Spiegel», Hedaktion Postfach 491, Bern.

Die neue
Bärenspiegel-Seite

Korr. können keine geführt werden!

Es kommt immer wieder vor, daß Teil-
nehmer der Seite ,Rendez-vous' sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nur dann eine ausreichende
Uebersicht wahren, wenn sich alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muß, ob mau nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereits
erschienene antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken
beizulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen
muß;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

196. Mein Wunsch ist ein hübsches, gebilde-
tes Mädchen, das außer deutsch noch eng-
lisch oder französisch spricht, mit dem ich
meine Freizeit verbringen darf. Ich interes-
siere mich lebhaft für Kunst, Bücher, Thea-
ter und Film, daneben habe ich Freude am
Schwimmen und am Wandern zu Fuß und
per Velo und bin ein großer Tierfreund.
Ich werde bald 23 Jahre alt, trage eine
Brille und habe braune Haare; Größe ca.
172 cm. Im Beruf bin ich Kaufmann, im
Dienst Soldat.

197. Where are the girls, who would like to
correspond with two young gentlemen for
the purpose of improving English. We are
18 and 20 years old, Swiss, with general
interests. Please write to us.

198. Mein Wunsch wäre eine hübsche, liebe
Freundin, mittelgroß, im Alter von 20 bis
26 Jahren, von Bern kennen zu lernen, mit
der ich meine Freizeit verbringen könnte.
Ich selber bin 30 Jahre alt, 1,70 m groß,
schwarz (Brillenträger), in guter Stellung.
Ich liebe gerne Abwechslung, jedoch nicht
übertrieben; auch mache ich sehr gerne
Touren zu Fuß.

199. Wo ist das liebe, nette Mädchen, mit
dem ich meine Freizeit verbringen könnte?
Es sollte nicht über 20, heiter und aufrich-
tig sein und wenn möglich in Zürich woh-
nen. — Ich bin Student, 173 cm groß, all-
gemein interessiert, liebe Natur, Musik,
Sport, Kino, Kunst, überhaupt alles, womit
sich junge Menschen heute beschäftigen.
Ich tanze auch nicht ungern, aber ich
möchte mein Mädchen nicht auf dem Tanz-
boden kennen lernen.

200. Zwei treue Freunde, Gymnasiasten,
18 Jahre alt, suchen in Bern, Biel, Solo-
thurn oder in der Umgebung dieser Städte
zwei flotte Mädchen kennen zu lernen, um
mit ihnen heitere und besinnliche Stunden
in aufrichtiger Kameradschaft zu verbrin-
gen. Vielleicht kann auch ein interessanter
Briefwechsel vorerst uns einander näher
bringen. Wir lieben über alles das Echte,
Natürliche. Die Kunst bringt uns die größte

Erholung. Aber auch an geselligen Unter-
haltungen in intimem Rahmen freuen wir
uns. Wenn Ihr den gleichen Neigungen hui-
digt, Sprößlinge der holden Venus, so
schreibt uns und legt bitte eine Photo bei.

201. Mein Wunsch ist, ein 17—20jähriges
Mädchen kennen zu lernen, zum Verbringen
der freien Zeit. Keine Sportkanone und auch
kein Swing-Girl. Aeußerliche Schönheit
Nebensache. Hauptsache, daß es lieb und
einfach ist und Freude hat an allem Natür-
liehen. Wohnort wenn möglich Bern oder
Zürich.

202. Berner Student, vor dem Abschluß,
gegen 30, groß, schlank und blond, der sich
nach wahrer und tiefer Freundschaft sehnt,
wünscht durch die neue «Rendez-vous»-
Seite ein nettes, liebes, hübsches und schlan-
kes junges Mädel (bis 24) kennen zu 1er-

nen. Dieses soll eine moderne Lebensan-
schauung besitzen, jedoch tief, echt und
warm fühlen und für alles Schöne, Gute
und Wahre Interesse und Freude empfin-
den; deshalb Swing-girl völlig ausgeschlos-
sen! Da ich selber vielseitig interessiert
bin, ersehne ich dies auch von meiner
Freundin: Musik, klassische, wobei ich aber
nebenbei Jazz auch liebe und tanze, Thea-
ter, guten Film und Literatur, Kunst, Ge-
schichte und Psychologie! Wie herrlich wäre
es auch, als gemeinsame begeisterte Natur-
freunde in diese auf Bergtouren, Skifahr-
ten, Velo- und Badausflügen hinauszukom-
men?

203. Welches liebe Mädchen im Alter von
18—20 Jahren möchte mit mir die Freizeit
in guter Freundschaft verbringen und
Freud und Leid mit mir teilen? Ich sehne
mich nach einer hübschen Kameradin, die

vor allem einen guten Charakter besitzt
und in anständigen Verhältnissen lebt. Am
liebsten möchte ich ein Mädchen kennen
lernen, das, gleich wie ich, Freude an guter
Musik, schönen Reisen, Theater, künstleri-
sehen Veranstaltungen und auch ein wenig
Sinn für Philosophie hat.
Ich bin 20 Jahre alt, Stationsbeamter, 170
Zentimeter groß, schlank, braun. Die Mu-

sik ist mein Steckenpferd. Wenn Du mir,
liebes Mädchen, eine wahre, treue Freundin
werden willst, so schreibe mir bitte recht
bald, wenn möglich unter Beilage einer
Photo.

204. Seit einem Jahr bin ich nun in Bern.
Ich habe meinen Beruf, den ich liebe, und
doch fehlt mir manchmal etwas. Was ich
mir wünsche, ist ein aufrichtiger Freund
und Kamerad, mit dem ich mich hie und
da aussprechen könnte. Leider habe ich am
Sonntag nicht frei. Nun möchte ich mich
kurz vorstellen. Ich bin 21 Jahre alt, refor-
miert, ca. 160 cm groß, habe braunes Haar
und braune Augen (Brillenträgerin). Im
Sommer ist das Schwimmen mein Stecken-
pferd. Ich habe große Liebe zur Natur und
höre gerne Musik. Von meinem Freund
möchte ich mir wünschen, daß er, wie ich,
aus einer einfachen Familie stammt.
Nun bin ich gespannt, wer mir antwortet.
Vielleicht ein Ostschweizer in Bern, das
würde mich besonders freuen.

205. Ich wünsche Briefwechsel und Wander-
kameradschaft mit einfachem Meitschi um
zwanzig, das nicht billiges Vergnügen sucht.
Ich möchte mich mit ihm über Fragen, die
mis das Leben und unsere Zeit stellen, aus-
sprechen können. Wenn es schon zuweilen
so aussehen mag, bin ich doch kein stirn-
runzelnd-ernster Stuben - Problemgrübler,
wenn ich schon meine, von einer höhern
Schule mitbekommene anständige Allge-
meinbildung vertiefen möchte. Ich liebe
ernste und Opernmusik und besuche Kunst-
ausstellungen. Hochtourist bin ich keiner,
aber das Wandern, Velo- und Skifahren zle-
hen mich immer wieder hinaus. Tänzer bin
ich keiner — aber wer weiß, ob mir das ein
nettes Meitschi nicht noch beibringen
könnte

206. Ich wünsche Bekanntschaft mit Mäd-
chen im Alter von 19—20 Jahren, wenn
möglich aus Zürich oder Umgebung, mit
dem ich während der Rekrutenschule kor-
respondieren und nachher die Freizeit ver-
bringen kann.
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Iloupon
(bitte ausscknsidsn) bsrecktigt 2ur l'en-

nakms kür Krage und Antwort

K7ame:

Adresse:

Bsruk:

illtsr: Drößs:

Lckrsibsn Lie Hire Wünscks auk einen
gewöknlicksn Briskbogsn. Degen Sie
Kr. 1.— in Marken und ein krankisrtss
Kuvert init Ikrsr Adresse bei unci sen-
cisn Lis das Ban^s an den «Bären-
spiegel», Bsdaktion Bostkack 491, Lern,

Vív I»v«v
Lai7vi»sz»»vK«I»8v»te

Korr. können keine gskükrt werden!

lis Icon,int innner wieder vor, daß itell-
nednisr cier Leite ,Itende^-v»us' sied nickt
an die leilnalunebedingungen kalten.
Wir können kei cier riesigen Zaki von
Leiineiunern nur dann eins ansrsicksnde
Dekersickt vvaliren, wenn sied alle daran
kalten, daß man
1. äsn leiinekmerconpon vollständig aus-

lullen muß, ok inan nun eine neue án-
trage einreiekt oder aul eine dereits
ersedieneno antwortet;

2. aul jeden d'ail Kr. 1.— in lîrislinarken
beizulegen kat;

3. ein krankiertvs und mit der eigenen
Adresse versekenes Kuvert bellegen
inulZ;

4. in gut leserlieder Lekrilt sekreiben soll.

Das Deben ist viel isiektsr, wenn man Krsunds, Partner, Kamsracisn kat, ciis Krsud unâ Deid teilen keilen, âsnsn man sr^äklsn kann, was
einem kssonâsrs lrsut oâer kesonâers bsâriiekt. linâ just âas ist's, was Kuck dis neue «Bärsnspisgsl»-Lsits sucksn killt:

iFtlîiillt' — — liunitiutltn
jeden Liters unâ natürilek bsiâerlel Descklscdtes, âas krauekt ja Aar nickt erst betont 2u werâsn.

196. Mein Wunsck 1st sin kübsekss, gsbilds-
tes Mädcken, âas außer âsutsck noek eng-
lisck oâer lraimösisck sprickt, mit âsm iek
meine Kreiselt verbringen âarl. Iek intsrss-
sisrs mick lsbkalt lür Kunst, Bücksr, lksa-
ter unâ Kilm, âansbsn kabs ick Krsuds am
Lckwlmmen unâ am Wanâsrn xu Kuß unâ
per Velo unâ bin sin großer lisrkrsund.
Ick wsrâs baiâ 23 lakrs ait, trage sins
Brille unâ kabs braune Haars; Bröks ca.
172 em. Im lZeruk bin iek Kaulmann, im
Dienst Lolâat.

197. Wksrs are tks girls, wko woulâ like to
correspond witk two ^oung gentlemen lor
tke purpose ok improving linglisk. We are
18 anâ 29 z^sars olâ, Swiss, witk general
interests. KIsass writs to us.

198. Mein Wunsek wäre sins kübseks, liebe
Krsundin, mittelgroß, im ^.lter von 20 bis
26 lakrsn, von Kern kennen 2U lernen, mit
âer iek meine Kreiselt verbringen könnte.
Ick selber bin 30 lakrs alt, 1,70 m grolZ,
sckwars (Brillenträger), in guter Stellung.
Ick Ilsbs gerne ^.bwsckslung, jsdoek nickt
übertrieben; auck macks ick sskr gerne
louren su Kuß.

199. Wo ist âas liebe, nette Mädcken, mit
âsm ick meine Kreiselt verbringen könnte?
Ks sollte nickt über 20, Kelter unâ aulrick-
tig sein unâ wenn mögliek in Zürick wok-
nsn. — Ick bin Student, 173 cm grolZ, all-
gemein interessiert, liebe klatur, Musik,
Sport, Kino, Kunst, überkaupt alles, womit
sick junge Msnscksn keuts besckäktigsn.
Ick tanss auck nickt ungern, aber ick
möckts mein Mädcken nickt aul âsm lans-
boâsn kennen lernen.

200. Zwei treue Krsunâs, B^mnasiastsn,
18 lakrs alt, sucksn in Lern, Diel, Solo-
tkurn oâer in âer Umgebung dieser Städte
swsi klotts Mädcken kennen su lernen, um
mit iknsn keltere und bsslnnlicks Stunden
in aukricktigsr Kamsraâsckalt su vsrbrin-
gen. Vielleiekt kann auck ein interessanter
Briskwsckssl vorerst uns einander näker
bringen. Wir lieben über alles das Kckts,
Katürllcke. Die Kunst bringt uns die gröiZte

Krkolung. ^.ber auck an geselligen Unter-
kaltungsn in intimem Bakmsn krsuen wir
uns. Wenn Ikr den gleicksn klsigungsn kul-
digt, Sprößlings der kolâsn Venus, so
sckrsibt uns und legt bitte eins Kkoto bei.

201. Mein Wunsek 1st, sin 17—20jäkrigss
Mädcken kennen su lernen sum Verbringen
der kreisn 2!sit. Keine Sportkanone und auck
kein Lwing-Dirl. ^.sußsrlicks Lckönksit
Usbsnsacks. Bauptsacks, daß es lieb und
einlaek ist und Krsuds kat an allem klatllr-
licksn. Woknort wenn mögliek Lern oder
Zürick.

202. Berner Student, vor dem ^.bsekiuß,
gegen 30, groß, seklank und blond, der sick
nack wakrer und tieksr Krsundsckalt ssknt,
wünsckt durck die neue «Ksndss-vous»-
Leite ein nettes, liebes, kübsekss und scklan-
kss junges Mädel (bis 24) kennen su lsr-
nsn. Disses soli sine moderne Dsbsnsan-
sckauung bssitsen, jsdoek tisl, eckt und
warm kükisn und kür alles Lcköns, Duts
und Wakrs Interesse und Krsuds smplin-
den; deskalb Lwing-girl völlig ausgeseklos-
sen! Da iek selber vielseitig interessiert
bin, ersekne ick dies auck von meiner
Krsundin: Musik, klassiscks, wobei ick aber
nebenbei lass auck liebe und tanss, lksa-
ter, guten Kilm und Ditsratur, Kunst, Ds-
gekickte und Bszmkologis! Wie ksrriiek wäre
es auck, als gemeinsame begeisterte Hatur-
krsunds in diese aul Bergtouren, Lkilakr-
ten, Velo- und Badausllügsn kinaussukom-
MSN?

203. Wslckss liebe Mädcken im ^.ltsr von
18—20 lakrsn möckts mit mir die Kreiselt
in guter Krsundsckalt verbringen und
Krsud und Dsid mit mir teilen? Ick sskns
miek nack einer kübscksn Kameradin, die

vor allem einen guten Dkarakter bssitst
und in anständigen Vsrkältnisssn lebt. 2lm
liebsten möckts ick ein Mädcken kennen
lernen, das, glsick wie Ick, Kreuds an guter
Musik, sckönsn Bsissn, lksatsr, künstleri-
scksn Veranstaltungen und auck sin wenig
Sinn lür Kkilosopkis kat.
Ick bin 20 lakrs alt, Ltationsbsamtsr, 170
Zentimeter groß, seklank, braun. Die Mu-

sik ist mein Ltecksnplsrd. Wenn Du mir,
liebes Mädcken, eins wakrs, treue Krsundin
werden willst, so sckrsibs mir bitte reckt
bald, wenn mögliek unter Beilage einer
Bkoto.

204. Seit einem lakr bin ick nun in Bern.
Ick kabs meinen Beruk, den ick liebe, und
dock leklt mir manckmal etwas. Was ick
mir wünscks, ist sin aukricktigsr Krsund
und Kamerad, mit dem Ick mick kis und
da aussprseksn könnte. Beider kabs ick am
Sonntag nickt lrsi. klun möckts ick mick
Kurs vorstellen. Ick bin 21 lakrs alt, rskor-
misrt, ca. 160 em groß, kabs braunes Baar
und braune Vngsn (Brillsnträgsrin). Im
Sommer 1st das Lckwlmmen mein Stecken-
pksrd. Ick kabs große Diebs sur Klatur und
köre gerne Musik. Von meinem Krsund
möckts ick mir wünscken, daß er, wie ick,
aus einer sinlacksn Kamille stammt,
klun bin ick gespannt, wer mir antwortet.
Vielleiekt ein Dstsckwsissr in Bern, das
würde mick besonders treuen.

203. Ick wünscks Brislwsckssl und Wander-
kamsraâsckalt mit sinlacksm Msitscki um
swansig, das nickt billiges Vergnügen suckt.
Ick möckts mick mit ikm über Kragen, die
uns das Dsbsn und unsers Zeit stellen, aus-
sprscksn können. Wenn es sckon suwsilsn
so ausssksn mag bin iek dock kein stirn-
runsslnd-srnstsr Stuben - Broblemgrübisr,
wenn iek sckon meine, von einer köksrn
Lckuis mitbekommene anständige Itllgs-
msinbildung vsrtlslsn möckts. Iek liebe
ernste und Dpsrnmusik und besucks Kunst-
ausstsllungsn. Bocktourist bin ick keiner,
aber das Wandern, Velo- und Lkilakrsn 2is-
ksn mick immer wieder kinaus. länger bin
ick keiner — aber wer weiß, ob mir das sin
nettes Msitscki nickt noek beibringen
könnte?

206. Ick wünscks Bskanntsckalt mit Mäd-
cksn im ^Itsr von 19—20 lakrsn, wenn
mögliek aus Zürick oder Umgebung, mit
dem iek wäkrsnd der Bskrutsnsckuls kor-
respondisrsn und nackksr dis Kràsit ver-
bringen kann.
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Und es stinkt
doch zum Himmel!

Das Stimmschaf ist ein gutes Tier
es lässt die frechsten Wanzen,
Frau Ciano und Graf Volpi, hier
auf seiner Nase tanzen.

Nach Herrn von Steigers Melodei.
— Hat er den Ciano-Fimmel? —
Kurz diese Protegiererei
Stinkt fürchterlich zum Himmel.

Ein ganz Schlauer
Ein Zürcher Oberländer wollte in der Stadt
eine Mausefalle kaufen. Der Verkäufer in
der Eisenwarenhandlung hatte ihm bereits
die verschiedensten. Modelle vorgelegt, aber
jedes fand der Mann aus den Bergen ent-
weder zu teuer oder zu wenig praktisch!

«Hier, dies ist die billigste Falle, die zurzeit
auf dem Markt ist!» rief der Verkäufer
endlich vollkommen verzweifelt aus.

«Ja, wüssed Si», gab der Oberländer nach
eingehender Besichtigung zur Antwort.
«I sueche e Falle, wo d'Muus z'totschlaat,
b e v o r si de Späck gfrässe hät!»

Unter Eheleuten
Um einem bevorstehenden häuslichen Ge-

witter auszuweichen, wollte ich die Finken
klopfen. Aber meine Frau hielt mich am
Aermel zurück mit den Worten:
«Spring nüd furt, wenn ich wott mit Dir
schimpfe!»
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lml es stiolit
^um Himmel!

Das Ltiruiusetlak ist ein gutes lier
es lässt «lie kreellsteu Munden,
lrau (iiauo uu«i (iras Voipi, stier
aus seiuer IXass tauzeu.

i»aeti Herru vou steigers Nelo«jei.
— Hat er «leu Liauc» liiuiuel? —
Xurîl «liese?rotegiererei
Ltiuiît kürctlterlieti suiu Hiruiuel.

Liu gau? Kelilauer...
lllln Mroksr Obsrläuäsr wollte in âsr Ltâât
slue Mausskalls kaukeu. Der Verkäufer iu
«ler DlssuwareuliauclluuA liatte llun bereits

à vsrselilsâsustsu Moâslls vorgelegt. aber
ferles kauà «ter Manu aus «lsu Lsr^su sut-
wsâsr 2U teuer oâer 2U wsulx praktlsob!

«Llier, «liss 1st cils billigste k'alls, «lis ^ur^slt
auk <Zeiu Markt 1st!» risk âsr Verkâuker
suâlleli vollkoruiusu vsr^wslkslt aus.

«âa, wüsssci Ll». gab âsr Obsrlâuâsr uaeb
elugebsuâsr Lsslelitlguug 2ur àtwort.
«I sueclrs s ?alle. wo â'Muus 2'totseblaat,
b s v 0 r sl âs Zxäek gkrässs bât!»

tinter Dkeleuteu
Ikiu slueru dsvorstsbsuâsu bàusllebsu «Ze-

witter aus^uwslebsu. wollte leb âls sinken
kloxksu. lt.dsr ruslus ?rau blslt ruleb aiu
^eriusl Zurück iult cleu tVortsu:
«Spring uûâ kurt, wsuu loir wott iult Dir
sobliupks!»
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Einmal wird's im deutschen Leben
wieder Marschallstäbe geben!

in einerDie Alliierten sollen Göring „einstweile
Arbeitersiedlung untergebracht haben, wo er in einem
Gärtchen über die Zukunft Europas nachdenke.

Zyankali frisst er nicht,
nein, er wird dem Kriegsgericht
zeigen, dass er, Marschall zwar,
doch im Grunde harmlos war.

Einmal wird's im deutschen Leben
wieder Marschallstäbe geben.
Und bis dahin gilt's den fetten
Ranzen vor dem Strick zu retten.

Unfreiwilliger Humor aus Schul-
aufsätzchen
«Ein Skelett ist ein Mann mit der Innen-
seite nach außen und der Außenseite weg.»
«Pilze wachsen immer an feuchten Stellen.
Deshalb sehen sie wie Regenschirme aus .»

Kobei, Bern Vorteilhaft für
• Gediegene btrickmode

Monbijoustrasse 7 • Elegante Jersey-Kleider
vis-à-vis „Bund" • Duftige Damenwäsche

«Ein Kreis ist eine runde Linie mit keinen
Knicken. Sie läuft so ineinander, daß man
nicht sehen kann, an welcher Stelle sie an-
fängt ...»
«Ein Pessimist ist ein Mensch, der nur
glücklich ist, wenn ihm nicht gut zumute
ist. Selbst dann fühlt er sich nicht wohl ..»
«Poesie 1st, wenn jede Zeile mit einem gro-
ßen Buchstaben anfängt. .»

«Der Rhein fließt bis Basel waagrecht und

dann senkrecht, wenn er deutsches Gebiet
erreicht. ..»
«Schwarze Wolken entstehen dadurch, daß

schmutziges Wasser verdunstet.. .»

«Die Sonne geht im Westen unter und saust
nach Osten herum, damit sie am nächsten
Tag wieder rechtzeitig aufgehen kann .»

«Afrika wird der 'schwarze Erdteil' ge-
nannt, weil dort die Neger schwarz sind .»

«Mandolinen sind hohe Beamte in China .»
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Itirimul wird's im deutsàsrr I^elzerr
wieder Narseirsilstälze ^eìiell!

^^gàkili Lrisst er niât,
nem, er vvirâ dem XrieZsZerielzt
^ei^en, â»ss er, ^Vlarsetiaìl 2>var,
6oà im (^ruolie liarmlos ^var.

Linmal vvirâ's im âeutsederi lieber»
^viecier ^larseìlallstâbe Zebei».
On6 bis 6->bin Ziit's clen ketten
Kunden vor àern Ltrià iiu retten.

lilitreiwilli^vr Humor aus 8àul-
aussät^eiisii...
«Oiu Sksistt ist ein Mann mit âsr luusu-
ssits uasd auüsu uuâ (Zsr ^uüsussits wsx.»
«Oil^s waedssu immer au tsuàtsu Ltsiisu.
Ossdaib sedsu sis wie Os^sussdirme aus .»

IZei-Iî ^xà^n^8Màiiio<ie
^lc»r»ì>îic>ustrasso 7 » Lle^aríte ^k!i°sv^-k<Ieitier

«Oiu Xrsis ist sine ruuâs Oiuis mit ksiusu
Kuisiîsu. Lis iäukt so insiuauâsr. âak man
uisdì ssdsu Irauu au wsisdsr LtsIIs sis au-
tänxt ...»
«üüu Osssimist ist siu misused, àsr uur
Aiusklielr ist. wsuu idm uisdt xut Zumute
ist. Leibst âauu tüdit sr sicd uisdt wodl ..»
«Oossis ist. wsuu ^jsâs!2siis mit siusm xro-
Leu IZusdstabsu autäuxt. .»

«Osr Odsiu kiisiZt dis Oassl waaxrssdt uuâ

àuu ssudrsedt, wsuu sr clsutssdss Osdiet
srrsiedt ..»
«Ledwar^s Woidsu sutstsdsu âaâursd. âsiZ

sodmutÄZss Wasser vsrâuustst .»

«Ois Louus xsdt im Wsstsu uutsr uuâ saust
uasd Ostsu dsrum, Zamit sis am uäsdstsu
?ax wisâsr rsedt^sitiA aut^sdsu dauu .»

«^.krida wirâ âsr 'ssdwar^s Orâtsib Z^s-

uauut, weil àort âis i^lsxsr sodwar? siuâ .»

«iViauâoiiusu siuâ dods Osamts iu Odiua .»

I«



Patient Europa

Ans Inseraten
«Die im Bachbett des Lombaches, im söge-
nannten «Rohr», Gemeinde Unterseen, lie-
genden großem exotischen Blöcke von we-
nigstens 1 m Durchmesser, ungefähr 50 an
der Zahl, werden in ihrer Gesamtheit als
Naturschutzdenkmal erklärt und dauernd
unter den Schutz des Staates gestellt.»
Entweder heißt das Ding exotische Böcke
oder eratische Blöcke. Von exotischen
Blöcken und allfälligen eratischen Böcken
war bisher nur im «Amtsblatt des Kantons
Bern» zu lesen! *

«Bund» Nr. 128:
Zu ihnen gehört sogar sein eigener Krön-

zeuge, Dr. Dollfus, der u. a. schrieb: «In-
folge des ungeheuren Materialverscheißes
bei den Eisenbahnen und Schiffslinien wäh-
rend des Krieges wird sich das Flugzeug
bestimmt eines gewissen Verkehrsmonopols,
namentlich für Fernstrecken erfreuen dür-
fen ...»
Ritirata nel vagoneü

*
Nachstehendes Inserat stammt aus dem
Stadtanzeiger vom 22.8.44:
«Verloren im Länggaßquartier Herrenhose
mit Hemd sowie Portemonnaie mit Schlüs-
sein und Coupons. Schöne Belohnung. Ab-
zugeben auf dem Fundbüro.»

Es scheint im Länggaß-Quartier da offen-
bar «strub» zugegangen zu sein.

*
«Zollikon. Zu vermieten in Einfamilienhaus
3-Zimmerwohnung mit Veranda, Küche und
Badzimmer, auf 1. April oder später, nur
für eine Person.»

Nur ohne Kanarienvogel!
*

«Gesucht in Landgasthof treue, arbeitswil-
lige Serviertochter gereiften Alters, die
auch Zeiten mit Stoßbetrieb zu meistern
versteht und befälligt ist, an der Führung
des Geschäftes mitzuhelfen. Offerten mit ...»

Aber, aber *

Verschiedene Soldaten. Kramgasse 15, II.
Stock rechts. *
Schöne, große Puppe. Von 19 Uhr an zu
treffen Mattenhofstr. 10, I. St. rechts.

Nur für Erwachsene!
*

Es drängt mich hiermit, Ihnen, meiner lie-
ben damaligen Kundschaft zu erklären, daß
ich in meiner damaligen Geldgier und gren-
zenlosen Dummheit den neuen Waadtlän-
der-Wein verwässert und leider meine
Kundschaft ums Neujahr 1912 damit be-
diente. Ich erkläre hiermit meiner werten
Kundschaft, daß mir meine verruchte Hand-
lung vor Gott, meinem Erlöser, und vor
Euch Kunden leid tut, und bitte Euch um
Vergebung, sowie ich hiermit allen, die

Das Café Bristol Bern
(neuzeitlich modernisiert)

serviert reichlich, gut und
preiswert

mich in andern Sachen beleidigt haben, auch
ihre Schuld vergebe.

Joh. Bütikofer, gew. Küfer und
Weinhändler in Hindelbank, jetzt
in Tenniken, Bld.

Erkläre hiermit noch, daß ich meiner Sün-
den wegen schwer gebüßt habe. J. B.
Welch edles Drängen!

In der im Jahre 1935 vom Bundesrat verbo-
tenen Zeitung der deutschen Kolonie, «Der
Reichsdeutsche», Nr. 7, vom 16. Februar
1945, findet sich folgendes amüsantes Ge-
schichtchen:
«Einstein prolongiert die Dauer des neuen
Reiches»
Der Kulturbolsehewist Einstein, der in
Amerika, in England, in Holland, in Frank-

reich sein Unwesen trieb, der sich dem
schmutzigen Handwerk verlogenster Hetze
gegen Deutschland widmete, hat bislang
der nationalsozialistischen Führung in
Deutschland nur ein sehr kurzes Dasein zu-
gestehen wollen. Nun hat er «prolongiert»;
Von amerikanischen Zeitungsleuten danach
befragt, erklärte er, daß mit dem Zusam-
menbruch der Herrschaft Adolf Hitlers
wohl erst in etwa 10 Jahren zu rechnen
sei...

Relativ — zutreffend!

Hotel Metropol-Monopol

Barfü^erpl.3 Basel Tel. 28910

Das führende Haus Im Zentrum
Restaurant „Metro-Stübll"

Inh. W. Ryser
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?stierit Lurops

«OIs im Baokbstt des Oomkaokes, im sogs-
nannten «Rokr», Osmsinds Ilntsrsssn, lis-
gsndsn gröüsrn exotiseken IZIöoke von ws-
nigstsns 1 in Ourokmssssr, ungskäkr 30 an
der Zakl, werden in ikrer Ossamtksit als
Katursokutxdenkmal erklärt und dauernd
unter den Lokutx des Staates gestellt.»
Kntwedsr keiiZt das Olng exotisoks Löoke
oder sratisolis IZIöoke. Von sxotisslisn
lZIöcksn und allkälligsn sratisolisn Böoksn
war bisksr nur irn «Amtsblatt des Kantons
Bern» xu Isssn! «-

«Bund» Kr. 1281

6u iknen gekört sogar ssin eigener Krön-
xeuge, Or. Oollkus, der u. a. svkriek: «In-
kolge des ungekeuren IllaterialversvkeiLes
bei äsn Bisenkaknen und Lokikkslinien wäk-
rend des Krieges wird siek das Klugxeug
bestimmt vines gewissen Verkekrsmonopols,
namentliek kür Kernstreeken vrkrsuen >Iür-
ken ...»
Bitirata nsl vagonsü

X-

Kaokstekendss Inserat stannnt aus dein
Ltadtanxsigsr voin 22.8.44'
«Verloren iin OänggalZguartier Oerronkose
mit Oemd sowis Bortemonnais inlt Loklüs-
ssin und Ooupons. Loköns Bsloknung. Vk-
xugeben auk dein Kundbüro.»

Ks sslisint tin OänggalZ-iZuartisr da okken-
bar «strub» xugsgangsn xu ssin.

«Zollikon. Zu verinisten in Kinkamilisnkaus
3-Zimmerwoknung init Veranda. Küoke und
Badximmsr, auk 1. Vpril odsr später, nur
kür eins Bsrson.»

Kur olins Kanarienvogel!
-X-

ilesuekt in Oandgastkok trsus, arbsitswil-
lige Lerviertoekter gereikten Alters, die
auvli Zsitsn init LtolZbetrisb xu insistern
verstellt und kskäkigt ist, an der Kükrung
des Oesokäktss mltxukslksn. Okksrten init ...»

i4bsr, aber! "

Vsrsokisdens Soldaten. Kramgssss 18, II.
Ltook rselits. »

Loköns, grolle I'uppe. Von 19 Illir an xu
trskksn lVlattenkokstr. 10, I. St. rselits.

Kur kür Krwacksene!
-X-

Ks drängt inioli lüsrinit, Ilinsn, insinsr lis-
den damaligen Kundsoliakt xu erklären, daü
ioli in meiner damaligen Osldgisr und grsn-
xsnlossn Oummkeit den nenvn Waadtlän-
der-Wein verwässert und leider meine
Kundsoliakt ums Ksuz'akr 1912 damit bs-
diente. Ioli erkläre lüsrmlt meiner werten
Kundsoliakt, dak mir meine vsrruokts Hand-
lung vor Oott, meinem Krlöser, und vor
Kuck Kunden leid tut, und bitte Kuck um
Vergebung, sowis ioli kiermit allen, die

o.. Lsie öiistol -i«°

serviert reiclilioli. gut uucl
preiswert

mioli in andern Laotien beleidigt kaben, auoli
ikre Loliuld vergebe.

dok. Bütikoker, gew. Küker und
Wsinliändlsr in Blndslbank, jetxt
In üenniken, Lid.

Krklärs liiermit nook, daü iok meiner Lün-
den wegen sokwsr gebüüt kabe. I. IZ.

Welok edles Orängsn!

In der im lakrs 1935 vom Bundesrat vsrbo-
tenen Zeitung der deutsoksn Kolonie, «Osr
Bsioksdeutsoks», Kr. 7, vom 16. Ksbruar
1945, kindst siok kolgsndes amüsantes Oe-
sokioktoksn:
«Klnstein prolongiert die Dauer des neuen
Reiekes»
Osr Kulturbolsokswist Kin stein, der in
Amerika, in Kngland, in Holland, in Krank-

rsiok sein Unwesen trieb, der siok dem
sokmutxigen Handwerk verlogenster Bstxe
gegen Osutsokland widmete, kat bislang
der nationalsoxialistisoken Kükrung in
Osutsokland nur sin sskr kurxss Oasein xu-
gsstsksn wollen. Kun kat er «prolongiert»:
Von amsrikanisoksn Zsitungslsuten danaok
betragt, erklärte er, daü mit dem Zusam-
msnbruok der Bsrrsokakt Vdolk Hitlers
wokl erst in etwa 10 lakrsn xu reoknen
sei...

Relativ — xutrekkend!

Hotel Nktropol-ZVloilopol

sei. 2S910

0s, »llinends »su« im itsnkum

Ink. V/.
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Soll der „Bärenspiegel"
einen nenen Namen suchen?
o/?!e/>er c^eser un an Äewnc//

Wir fragten Euch in der letzten Nummer,
ob der «Bäri» einen neuen Namen suchen
solle, da er sich zu einer schweizerischen
satirischen Zeitschrift entwickelt habe. Wir
haben eine große Zahl Antworten erhalten,
fast alle in zustimmendem Sinne. Nur we-
nige waren dagegen.

Auch Vorschläge wurden viele eingereicht. Wie wäre es, wenn
wir den «Bärenspiegel» umtaufen und ihm den Namen «Der
Hirtenknabe» geben würden. «Der Hirtenknabe», natürlich
ironisch aufgefaßt, scheint uns bisher der beste Vorschlag zu
sein. Wie stellen sich unsere Leser dazu? Selbstverständlich
nehmen wir gerne noch andere Vorschläge entgegen. Der beste
wird fürstlich honoriert!

Wir bitten Sie, Ihre Antworten auf einer Postkarte an unsere
Postfachadresse zu richten: Bern, Transit 491.

Mit freundlichen Grüssen „Bärenspiegel" Die Redaktion

in der ganzen Schweiz zur Abonnenten-
aufnähme

für den „Bärenspiegel"
Auskunft wird erteilt auf schriftliche An-
fragen an „Bärenspiegel", Bern-Transit,
Postfach 491.

I

Der „Bärenspiegel", die mächtig
aufstrebende, schweizerische, satirische
Monatsschrift

Theoriestunde
In den Rekrutenschulen ist es üblich, daß
dem beliebten «Abreiben» auf dem Käser-
nenplatz die noch beliebteren Theoriestun-
den im Klassenzimmer folgen. Warum bei
diesem Anlaß jeweils die abgehetzten Kor-
pisse dabei sein müssen, ist mir noch heute
nicht erklärlich.
Der Leutnant versuchte umständlich, den
Rekruten die verschiedenen Gradabzeichen
in den Schädel zu hämmern. Nach einfüh-
rendem Referat wollte er seine Zöglinge auf
ihre Kenntnisse prüfen, indem er sich le-
bender Beispiele bediente.
Die Uof. hatten nach den Anstrengungen
des heißen Tages etwas Mühe, die Augen
offen zu behalten und der eine oder andere
mag infolge der plötzlichen Beschäftigungs-
losigkeit wohl in einen leichten Halbschlum-
mer gefallen sein. Mir jedenfalls erging es
so. Der Schalk von einem Zugführer muß
offenbar bemerkt haben, daß mein Geist in
ganz andern Gefilden lustwandelte, denn
mit einer Stimme, die sich von Wort zu
Wort in der Klangstärke steigerte, wandte
er sich plötzlich an einen der Rekruten mit

der Frage: «Und nun, Soldat Oberli, an
welchem Abzeichen erkennen Sie den Kor-
poral Walef ?» Mein schläfriges Unter-
bewußtsein vernahm lediglich die beiden

letzten, im Kommandoton ausgesprochenen
Worte, und wie es sich für einen guten Kor-
pis geziemt, fuhr ich wie der Blitz von mei-
nem Sitz herunter und brüllte in den Saal:
«Hier, Herr Leutnant!»
Worauf die ganze Bande, die natürlich die
Pointe bald rasch herausgefunden hatte, in
schallendes Gelächter ausbrach, während-
dem ich derart verblüfft war, daß ich ein
furchtbar dummes Gesicht gemacht haben
muß. WaXjEF

Fortschrittlich...
Der glückliche Vater wartet bereits längere
Zeit vor der Türe zum Kinderzimmer in der
Frauenklinik.
Endlich wird sie ihm groß aufgetan!
Die Schwester steht mit Drillingen im
Arm auf der Schwelle!
Der glückliche Vater stottert:
«W a s für ne Fortschritt i dr Medizin! Jetz
chame sich d'Ching sogar scho ussueche .!»

Friedericus

Aparte Neuheiten in
Schirmen
in gediegener Auswahl

Regen-Mäntel

Schirmfabrik R. Liithi, Bern
Bahnhofpl. Schweizerhoflaube

In Biel: Nidaugasse 43 Reparieren und Neuüberziehen

Der Sänger seine Stimme labe, mit

pihenolA«^>%«
(Hals- und Mund-Tabletten der PRODUITS FRIBA A.G.)

SfictM

Furunkel, Abszesse,
Zahnelterungen, An-
glna, Umlauf werden
mit den blutreinigen-
den

ABSZESSIN

an der Wurzel be-
kämpft und schneller
Heilung zugeführt. -

Angenehm einzuneh-
men. - Altbewährtes
Hellmittel.

10Tabl.2.60 20Tabl.4.70
ink! Steuer. In Apoth.

Katalog über

)de
Zauberartikel

unterhaltend u. verblüffend,gratis

Lab. Iris, Richen-Basel, Z 411

Trost

War deine Jugend
nicht erhellt

Vom Glück —
kann's doch dein
Alter sein;

Der Herbst löst
manchen Schuld-
schein ein,

Den uns der Früh-
ling ausgestellt.

Rudolf Riesenmey

KURSAALBERN
C.Y. MENS

Mtürztf Afws/Ä md //umor

B/er rec/Fzet, /dsst die Sc/m/ie so/de/z öei

H. Matter Mech. Seiluhreparaturwerkstätte
Annahmestellen für Bern, Karl-Schenk-Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Spezialeinrichtung für sämtliche Ausführungen. Ia Schweizer

Kernleder. Lieferfrist 2 Tage. Vorteilhafte Preise

Elektr.
Rasierapparate

alle Marken. — Auch
auf Teilzahlung erhältlich.
Prospekte unverbindlich.
R. Laiiper, Zürich

Beatengasse 11

Telephon
232321
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Hoï l à«i» „LÄSSIRSPRSKSI"
«ROSIR »SRIR IR ^ilIIISIR 8oà«IR?
c?6e/>et" L?^sss^ tiric/ - c^-sbliic//

Wir kragtsu Oueb lu âsr ist^teu biummsr,
ob âsr «iSäri» slusu usueu biamsu suebsu
soils, âa sr sieb 2U siusr sebwàerisebeu
satirisebsu Tsitsebrikt sutwiebsit babs. Wir
babsu ems groiZs Zlabi ^.utwortsu srbaitsu,
kast alls lu 2ustimmsuâem Liuus. blur ws-
uigs warsu âagsgsu.

^.ueb Vorsebiâgs wurâeu visis eiugsrsiebt. Wie wars ss, wsuu
wir âsu «Oärsuspisgsi» umtauksu uuâ ibm âsu àmsu «Osr
Oirtsubuabs» gsbsu wûrâsu. «Osr Oirtsubuabs», uatürbcb
irouiseb aukgskakt sebsiut uus bisbsr âsr bests Vorsebiag 2u
sslu, Wis stsllsu sieb uussrs Osssr âa^u? Lsibstvsrstâuâiieb
usbmsu wir gsrus uocb auâsrs Vorsebiägs sutgsgsu. ver beste
wirâ kürstlieb bonorisrt!

Wir bittsu Lis, Ibrs ^.utwortsu auk slusr Oostbarts au uussrs
Oostkaebaârssss 2U riebtsu: IZeru, ?rausit 491,

Alit Lreuuâliolieu drüsseu ,,Rîirei»«pieKeI" Oie keciàtiou

iu cler gau^eu Làweiîi 2ur ^üouueuteu-
autualime

tö« â«IR „LärSIR8PR«K«I"
^Vuslîunlì wirâ erteilt sut sebrittliells à-
Irsgeu un „LüreuspieZel", Leru-^ransit,
Oosàà 491.

Der „LÄrei»sp»eKvI", ck»v »»sàtiK
z»ul«t l t seliwei^vrisäe, s»tir»«àv

l'beoriestunâe
lu âsu lìsbrutsusebuisu ist ss üblieb, âaiZ

âsm bslisbtsu «^.brslbsu» auk âsm Xassr-
usupiat^ âis uoeb bsllsbtsrsu Ibsorisstuu-
6su iiu Kiasssu^immsr koigsu. Warum bel
âisssm ^.uiaiZ zswsiis cils abgsbst^tsu Xor-
pisss âabsi sslu müssen, ist iulr uoeb beute
uiebt erbiäriieb.
Osr Osutuaut vsrsuebts umstâuâlieb, âsu
Osbrutsu âis vsrseblsâsueu Oraâsàsiebsu
lu âsu Lebââsi 2U bämmsru. biaeb siuküb-
rsuâsin ksksrat wollte er ssius ^ögiiugs auk
lbrs Xsuutulsss prüksu, lnâsiu er sieb Is-
bsuâer Osisxisls bsâlsuts.
Ois Ilot, battsu uaeb âsu ^.ustrsuguugsu
âss bsILsu lagss stwas Mübe, âis ^.ugsu
okksu 2U bsbaiteu uuâ âsr slus oâsr auâsrs
mag lukoigs âsr plöt2iiebsu Ossebäktiguugs-
losigbsit wobl lu slusu leiebtsu Oaibsebium-
mer gskaiisu sslu. Mir ^jsâsukalis ergiug ss
so. Osr Lebaiic vou siusm ^ìugkûbrsr muiZ
okksubar bemerkt babsu, âaiZ rnsiu Osist iu
xuu2 uuâsru Ostllâsu lustwunâslts, âsuu
mit slusr Ltiinius, âis sieb vou Wort 2U

Wort iu âsr XIuuZstàrbs stsixsrts, wuuâts
er sieb xiöt^lieb au slusu âsr Osbrutsu mit

âsr Oraxs: «Ouâ uuu, Loiâat ObsrII, au
wslobsm ^b2siobsu srbsuusu Lis âsu Li o r-
poraiWalsk ?» Msiu sebläkrixss Outsr-
bswuktssiu vsruabm isâi^iieb âis bsiâsu
ist^tsu im Kommauâotou aus^ssproebsusu
Worts, uuâ wie es sieb kür slusu xutsu I4or-
x>is xs2ismt, kubr leb wie âsr Oiit? vou msi-
usm Lit2 bsruutsr uuâ brüiits iu âsu Laab
«Oisr, Herr Osutuaut!»
Worauk âis ^au^s IZauâs, âis uatüriieb âis
Ooiuts baiâ raseb bsrausAskuuâsu batts, iu
sobaiisuâss Osiäebtsr ausbraeb, wäbrsuä-
âsm iob âsrsrt vsrdiükkt war, âai! ieb siu
kurebtbar âummss Ossiebt Asmaebt babsu
rnnK. ^
Ilort!>ebrittlieb...
Osr xiüebiiebs Vatsr wartst ksrsits iauAsrs
IZsit vor âsr lürs 2um IQuâsr^immsr iu âsr
Orausubiiulb,
Ouâiieb wirâ sie ibm Arok aukAstau!
Ois Lebwsster stsbt mit Oriiiiu^su im
^.rm auk âsr Lebwslis!
Osr Zillebiicbe Vatsr stottert:
«W a s kür us ilortscbritt i âr Meâi^iu! Üst2

ebams sieb â'Lbiu^ soxar sebo ussuseks .!»
^isäerieus

sparte iVeubeiteo iu
Hlllill««II
in AeàieAener ^nsvvaiil

8ckirmls!irjk k. I.ülki, Lern
LalmtioLpI. - 8à>vel2:erii0LIani)e

In viel: I^ià-Iixllsse 4Z Rvparierell uuâ k<euübsr?!iebeu

Hei Ssnxsi- gslno Stimme lede, mil

(iisis- ^llnli-lsbietis^ cis^ 9iîlliZ>i!i8 tiiig/i

5umn><s>, ^bs-ss»«,
Tsknsito^ungsn, /in-
gins, Umisut ws^âsn
mit cisn biutnsinigsn-
cisn

KV8?588M

sn cisr V/u^si bs-
kâmptt unâ sciinsiis7
>-isiiung zugsilliil-t, -

/^Ngsns^m sln^uns^-
MSN. - /titvswSiutss

101sdi.î.k0 201sdi.<.?0
ink! Stsusr. In /tpotii.

»»e

Iris, RteI»vi»-IIa8eI,?411

Lrost

War âsius âuxsuâ
uiebt srbslit

Vom Oiüeb —
bauu's âoeb âsiu
^Itsr seill:

Osr Herbst löst
mauebsu Lebuiâ-
sebslu siu,

Osu uus âsr Orüb-
liug- ausgestellt.

Huàoll Hiessuiusv

XUNLââll
c^.V.

kàÂ à«//c

IVsr rscàs?, /âss^ à so/ià ösi

H. flatter ^leà. 8àu!iI « s»îì

^nnnbmesteileu kür Iteril, i^nri-Zebeub-Haus, Zpitnlgnsse 4

Oiiognaii, ?rau V^^iunuu, lZerbestrasse

Zpe^ialeinriolitnnZ lilr sâmtlieìlv ^nslülirnnßeii. la Zàvvàer
I^ernleàer. I^ivlerlrist 2 l'ago. VorteiliiaLtv ?reise

kssikrsDsrstk
ail o ààeri. — àà

auk l'eüsaliluiiT eriiâlìlià.
?rospeljite uuverbiuâlied.
II. Xiiricli

232321
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Deutsche
Heldensagen

Es war in alten Ziten
Wunders viel geseit
Von Heieden lobebaeren
Und grosser Arebeît
Von Freuden und Hoehgezîten
Von Wînen unde Klagen
Von küener Recken Strîten
Muget ihr nur Wunders hören sagen.

Deutsche
Helden -Ter-sagen

Doch in den neusten Zeiten
Da ist der Zapfen ab,
Da machen diese „Recken"
Nacheinander schlapp —
Das dritte Reich, das teure
in „Nibelungen Not"
Ersäuft in Blauer-Säure —
Das ist der „Helden" Tod!

21

Ls war in alten ^iten
^uilâers viel ßeseit
Von Neleâen lotzedaeren

Ilnà ^rosser ^Vrebeit

Von I"ren6en nnâ HoeliAe^îten
Von V^inen nnâe Xiamen
Von knener Reâen Ltriten
^luZet ilir nnr fonciers liören sa^en.

Deutsâv
II^làlU er 8ÄAVI»

Oooii in lien neusten Zeiten
Da ist lier ^apken aì>,

Oa inaeìien liiese „Reel^en^
^selieiilanâer seklapp —
I>as àritts Reivll, lias teure
in „^idelnnAen lVot"
Lrsäukt in Lianer-Länre —
Das ist âer „Helden" îo<l!
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Aiiitledii Bekanntmachig
Es wird nach Parole
Regiert u befohle:
Ke Honig verschwände
U Schoggola gschände,
I Winkel u Chrutze
Dr Ramsch useputze,
Abliefere, spare,
Gang notti usharre,
Anstatt dr Gring mache
Chly Fröid ha u lache,
Dr Abfall vom Choche
Verwarte u d'Chnoche,
Dr Zucker halbiere;
U ds Gsetz respäktiere;
Churz, war nid so labt,
Wird gstraft nach Rezäpt

Verbote isch färner
De hütige Bärner:
Um Pflichte sech drücke,
Schwarzeier zverschlücke,
Velogumpiireife

Furtschieße u Seife,
Dr Vorrat Iah fuule
U über alls muule,
A fleischlose Tage
E Chatz näh bim Chrage,
Hans Mägerli heiße
U einewäg feiße,
Oel schütte i d' Aare,
Gäng ohni Moscht fahre —
U will das nid geit,
Wird's halt underseit!

Erloubt isch hingäge
U gstattet soz'säge:
Enander bim Bsüechle
Ersatzchueche z' chüechle,
Statt Nidle versäule,
Dr Anke yteile,
Coupons us vergässe
Em Bari gäh z'frässe,
Me darf sogar schwyge,
Sech sälber alüge,
Wie gseit, anders gwöhne,
Gäng Fröid ha am Schöne,
Chly eifacher läbe
U doch nid vergäbe —
War das praktiziert,
Het ds Läbe kapiert! Tino

„Frög doch nüd so tumm, s'Elüktrisch Ii finds
nbgstellt won i fifang »halb G siclit gradiert
ghu ha.

Saurer Bruch

Unter allen Umständen ist es besser, man
breche mit Fremden das Eis, als den eige-
nen Hals. Das wird wohl auch Professor
Sauerbruch gedacht haben, der sich als
Spezialist der Hals- und Lungenchirurgie
auf solche Dinge versteht. Indessen dürfte
bei uns in der biederen Schweiz manchem
das Herz gebrochen sein, als er die Nach-
rieht vernahm, daß derselbe Staats- und
Geheimrat, den man noch vor kurzem allzu
enger Beziehungen zum Faschismus bezieh-
tigte und am öffentlichen Auftreten am
Rednerpult hinderte, nun im russisch-be-
setzten Berlin nicht etwa bloß zum Stadt-
rat ernannt worden ist, was man zur Not
als eine provisorische technische Behelfs-
maßnahme hätte auslegen können, sondern
gar eine antifaschistische Ansprache ge-
halten hat.
Und man braucht nicht André Gide zu hei-
ßen, um angesichts solcher Tatsachen aus-
zurufen: «Les extrêmes me touchent». Ge-
rührt steht der Schweizer vor der Zeit und
den Genossen, die sie besser als er zu ver-
stehen scheinen, und noch im Traum sieht
er einen strammen Herrn im Chirurgen-
kittel sich lächelnd die Hände reiben:
«Mensch, schon wieder Rat geworden!»
Gebrochen ist worden überall: an jedem
Ende der Welt liegt der Bruch, und er
wächst noch, o wie er wächst! Es kam der
Umbruch, es gab die Einbrüche und die
Durchbrüche, und dann Ausbrüche. Und
der Schlauste blieb, wer auch noch damit
brach, wer auch, als alle Worte, alle Ge-
setze und das einfachste Recht gebrochen
waren, mit dieser ganzen brüchigen Ver-
gangenheit brach (was auch seine Verbre-
chen in ihr immer gewesen sein mochten).
Zerbrecht die alten Tafeln: den neuen
Bruch,„den Ueber-Bruch will ich euch zei-
gen! Und zwischen pro und anti schießt die
Farce ins Kraut. Faschist? Was ist denn
das? Hat es das je gegeben?
«Made in Switzerland», wird man von die-
sem Begriff bald sagen, wenn's einem so

paßt, und uns werden wohl kaum die gol-
denen Uhren, die man im Welschland zu
verschenken beginnt, vor den Schlägen
schützen, die die Großen der Zeit zu ver-
abreichen belieben. Von ihren Künsten, die
Zeichen dieser Zeit zu lesen, verstehen wir
ohnehin nicht das geringste. Geläutet haben
die Friedensglocken, ob aber uns keine
Stunde schlägt, das hängt nicht allein von
den eigenen Kirchtürmen ab, deren Hahn
sich fröhlich im Winde dreht. Seien wir
nicht sauertöpfisch ob all dem Bruch —

vielleicht erleben wir es noch, wie die laute-
sten Stimmen, die sich wohl biegen, aber
nicht brechen lassen, unter der Führung von
Furtwänglers Stab das triumphierende Mor-
genlied einer neuen Epoche jodeln.

National-Zeitung

Zwei Nachrichten, einen Tag auseinander:

Wie wird Himmler bestattet?

Im Hauptquartier der britischen 2. Armee,
26. Mai (Exchange). Die Leiche Himmlers
liegt noch im selben Raum, wo er Mittwoch
abend starb. Wie und wo er bestattet wer-
den soll, wird gegenwärtig im alliierten
Hauptquartier beraten. Die allgemeine Mei-
nung geht dahin, daß es ein Hohn wäre,
wenn man Himmler, einem der schlimmsten
Verbrécher aller Zeiten, ein christliches Be-
gräbnis geben würde. Selbst der bestehende
Sonderbestattungsdienst für Selbstmörder
wäre ungehörig, da dies schließlich doch ein
Dienst für Christen sei, zu denen sich ja
Himmler nicht zählte. Es würde den Emp-
findungen aller Welt wahrscheinlich am be-
sten entsprechen, wenn man Himmler ir-
gendwo in ungeweihter Erde und ohne Be-
stattungsdienst verscharren würde.

Die Beisetzung Himmlers
Lüneburg, 26. Mai (Exchange). Die sterb-
liehe Hülle Himmlers ist in einem geheim-
gehaltenen und namenlosen Grab in der
Lüneburger Heide beigesetzt worden. Eine
Gruppe britischer Soldaten trug die in eine
Decke gehüllte Leiche hinaus und wirkte
als Totengräber. Ein Armeegeistlicher voll-
zog die letzte Handlung, als die Leiche in
das Grab hinabgelassen wurde.
Wo hatten die nur den unchristlichen Ar-
meegeistlichen her?

*

Internationales
Das kolossalische Verwaltungsgebäude der
IG Farbenindustrie in Frankfurt scheint
von der RAF recht vorsichtig zerstört wor-
den zu sein. Schließlich können die alliierten
Kapitalisten schon verlangen, daß, wenn
schon ihre Arbeiter als Soldaten im Krieg
fallen müssen, man wenigstens jene Ge-
bäude schont, die sie finanzieren halfen. Ein
gutes Omen; der internationale Chemietrust
wird ohnehin vor der internationalen Sicher-
heit funktionieren müssen, sonst hätten ja
alle Sicherheitskonferenzen keinen Sinn.
Wo kein Feuer ist, braucht man auch keine
Feuerwehr. Es lebe die internationale Pyro-
manie!
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Os wird naed Oarole
ksgisrt u bskodle:
Ks Oonig vsrsedwände
17 Ledoggoia gsedände,
I Winkel u ddrutce
Or Kamsed ussputcs,
Tlbiisksrs, spars,
dâng notti usdaris,
àstatt dr dring maede
ddiz^ OrLid da u laeds,
Or 7ì.bkail vom ddoeds
Verwarte u d'ddnoeds,
Or sucker daibisrs;
17 ds dsetc rsspaktisre;
ddurc, wär nid so lädt,
Wird gstrakt naed kecäpt!
Verdate ised kärner
Os dütige kärner:
17m kkiiedte seed drücke,
Sedwarcsier cvsrsedlüeke,
Velogummiieike
OurtsedislZs u Leite,
Or Vorrat lad kuuls
17 über alls munie,
Tt. kisisvdioss ?ags
O ddatc näd dim ddrags,
Oans Mägsrii dsiks
17 sinswäg ksiks,
Dei sedütte i d' àrs,
däng odm Mosedt ladre --
17 will das nid gelt,
Wird's dait un6erse.it!

Orioubt ised dingägs
17 gstattst soc'sägs:
Onander dim lZsüeedie
Orsatccdueeds 2' edüecdie,
Ltatt Kidis versäuie,
Or Tlnks steile,
doupons us versässe
Om Karl gäd c'krässs,
Ms dark sogar sedwz^gs,
Lsed säider alügs,
Wie gseit, anders gwödne,
däng Oröid da am Ledöns,
Odizs eikaeder lade
17 cloed nid verlade —
Wär das prakticisrt,
Oet ds Oäds kapiert! ?wo

8-rurer Lruoà

Unter allen Umständen ist es besser, man
breeds mit Oremdsn das Ois, als den sigs-
nen Hals. Oas wird wodl aued kroksssor
Lauerbrued gsdaedt dabsn, der sied als
Specialist der Hals- und Oungencdirurgie
auk soleds Oings vsrstedt. Indessen dürkts
bei uns in der biederen Ledweic mancdsm
das Osrc gsbrocden sein, als er dis àed-
riedt vsrnadm, daü derselbe Staats- und
dedsimrat, den man nocd vor kurcsm allcu
enger kecisdungen cum Oasedismus bscied-
tigts und am ökksntiiedsn rluktrsten am
Tìednerpuit dindsrte, nun im russised-bs-
setcten IZsriin niedt etwa blok cum Stadt-
rat ernannt worden ist, was man cur Hot
als eins provisoriseds tsednisede ksdsiks-
maünadms dätts ausleben können, sondern
gar eins antikaseliistiseke Ttnspracde gs-
daitsn dat.
17nd man brauedt niedt Tendre Hide cu del-
lZsn, um angssiedts soiedsr latsacden aus-
curuksn: «des extremes ms toucdent». de-
rüdrt stsdt der Lodwsicsr vor der Zeit und
den dsnosssn, dis sie besser als er cu vsr-
stsdsn sedsinen, und noed im Iraum sisdt
er einen strammen Herrn im ddirurgsn-
Kittel sied läedslnd dis Hände reiben:
«Menscd, sedon wieder Hat geworden!»
dsbroeden ist worden überall: an Hsdsm
Onds der Welt liegt der krued, und er
wäedst noed, 0 wie er wäedst! Os kam der
17mbruod, es gab die Oinbrücds und die
Ouredbrüeds, und dann àsbrûede. 17nd

der Sedlausts blieb, wer aued noed damit
braed, wer aued, als alle Worts, alle ds-
sstce und das einkacdsts kscdt gebroedsn
waren, mit dieser gancsn brüedigsn Vsr-
gangendeit braed (was aued seine Vsrbrs-
edsn in idr immer gewesen sein moedtsn).
Zsrbrsedt die alten lakeln: den neuen
krued,. den 17eber-lZrued will led sued csi-
gen! Und cwisedsn pro und anti sedislZt die
Oarcs ins Kraut. Oasedist? Was ist denn
das? Hat es das He gegeben?
«Made in Switcsrland», wird man von die-
ssm ksgrikk bald sagen, wennäs einem so

pallt, und uns werden wodi kaum die gol-
denen 17drsn, die man im Wsisediand cu
vsrsedsnksn beginnt, vor den Ledlägsn
sedütcen, die die droüsn der iZsit cu vsr-
abrsiedsn bsiisben. Von idrsn Künsten, die
beleben dieser Osit cu lesen, vsrstedsn wir
odnsdin niedt das geringste. dsiäutst dabsn
die Orisdsnsglocksn, ob aber uns keine
Stunde sedlägt, das dängt niedt allein von
den eigenen Klrcdtürmsn ab, deren Halm
sied krödlicd im Winds drsdt. Seien wir
niedt sauertöpkiscd ob all dem lZrued —

visiieiodt erleben wir es noed, wie die laute-
stsn Stimmen, die sied wodl biegen, aber
niedt brsedsn lassen, unter der Oüdrung von
Ourtwänglsrs Stab das triuMpdisrende klor-
gsnlisd einer neuen Oxoode Modeln.

Kationai-2!situng

îîweì Kavdrivdten, einen lag auseinander:

Wie wird Himmler bestattet?

Im Hauptquartier der britisedsn 2. Xrmss,
26. Mai (Oxedangs). Ois Osieds Himmlers
liegt noed im selben kaum, wo er Mittwoed
abend starb. Wie und wo er bestattet wer-
den soll, wird gegenwärtig im alliierten
Hauptquartier beraten. Ois allgemeine Msi-
nung gebt dadin, dalZ es sin Oodn wäre,
wenn man Himmler, einem der sedümmstsn
Vsrbreeder aller leiten, sin edristliedss Oe-

gräbnis geben würde. Selbst der bestsdsnds
Sonderbsstattungsdisnst kür Selbstmörder
wäre ungsdörig, da dies sedüskiied doed ein
Dienst kür Odristsn sei, cu denen sied ^ja

Himmler niedt cädits. Os würde den Omp-
kindungsn aller Welt wadrsedsinlied am bs-
stsn sntspreedsn, wenn man Himmler ir-
gsndwo in ungsweidtsr Orde und odns lZe-

stattungsdisnst vsrsedarrsn würde.

vie Leisetcmig Himmlers
Oünsburg, 26. Mai (Oxedangs). Ois stsrb-
üeds Hülle Himmlers ist in einem gsdsim-
gsdaitsnsn und namenlosen (Zrab in der
Oünsburgsr Heide bsigssstct worden. Oins
Orupps britisedsr Soldaten trug die in eins
Oseke gedüilte Osieds dinaus und wirkte
als Totengräber. Lün Vrmeegeistiieder voll-
cog die Istcts Handlung, als die Osiede in
das drab dinabgsiasssn wurde.
Wo dattsn die nur den unedristliedsn ^.r-
mssgeistliedsn der?

Internationale«
Oas kolossaiiseds Verwaltungsgebäude der
Id Oarbenindustris in Orankkurt sedsint
von der rsedt vorsiedtig cerstört wor-
den cu sein. SodiislZlied können die alliierten
Kapitalisten sedon verlangen, dalZ, wenn
sedon idrs Arbeiter als Soldaten im Krieg
kalien müssen, man wenigstens ^jsns ds-
bäuds sedont, die sie kinancisrsn daiksn. Oin
gutes dmen: der internationale ddemistrust
wird odnsdin vor der internationalen Lieder-
deit kunktionisrsn müssen, sonst dättsn Ha

alle Siedsrdsitskonksrsncsn keinen Sinn.
Wo kein Osusr ist, brauedt man aued keine
Oeusrwsdr. Os lebe die internationale Oz?ro-
manie!
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In Genf wurde ein Whisky Skandal erster Güte aufgedeckt. Es gelang einer Bande, Whisky zu fälschen und in riesigen Mengen in den

Handel zu bringen. Sie klebten Etiquetten bekannter Häuser auf die Flaschen und prellten damit jahrelang die tit. Barkundschaft.

Kenner sind's, die falschen Whisky meiden.
Kenner können alle Marken unterscheiden.
Kenner sind die wahrhaft Unfehlbaren.
Kenner sind die Könige der Baren.

Komisch, dennoch ging es Jahre,
bis erkannt die falsche Ware.
Jene Kenner, die das Zeug gesoffen,
fühl'n sich heut' vermutlich leicht betroffen.

Erscheint jeden Monat — Herausgeber, Verlag und Redaktion : Verlagsgenossensch aft Bärenspiegel, Bern, Postfach BERN-Transit 491 — Administration :

Postfach Bern-Transit 491 (Postcheck-Konto IH 5405) — Inseratenannalune: Bärenspiegel, Schauplatzgasse 26, Bern, Telephon 2 33 52 — Abonnementspreise: Schweiz, — jähr-
Reh Fr. 6.80, halbjährHch Fr. 3.50; Ausland Fr. 9.— per Jahr — Insertionspreise : Die fünfgespaltene Millimeter-Zeile 20 Rp. Reklamen im Text die Millimeter-Zeile 50 Rp.
Druck und Spedition : Genodruck Biel, Tel. 2 72 01

In l^enl wurde ein ^lusli^ Zkandid erster (^üte aul^edeelct. Ls AelanA einer Lande, ^liislc^ S!U lälselzen und in riesigen Nennen in den

Handel 2U dringen. Lie l^ledten Etiquetten Iielîannter Häuser aul die Llaselien und prellten darnit jalirelan^ die tit. Larl^undsekalt.

Kenner sinà's, (Le 5alseden îdisd)' ineiàen.
Kenner dönnen alle Narden nntersedeiclen.
Kenner sincl dis >vadrlialt lnlelildaren.
Kenner sincl clis Könige âer Laren.

Koniised, clennoed ^inA es Jadre,
dis ernannt clie 5alsede îare.
Jene Kenner, clie «las ^enA xesnllen,
lüdl'n sied deut' verinutlied leiedt detrollen.
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